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Vierten Jahrgange zweyter Band. 
Monat Oktober, — 


Freyberg und: Annaberg, 
im ve ber Ercuiſchen Vucchbendluus. 











he dieſem Journale erſcheint alle Monate cin Sth 
von ſechs Bogen, und wird an die Subſeribeñten 
brochirt zehn Mellen. weit von Freyberg aus, policy 
gefendet. ! 


Der Subjeriptionspeels if fae den Jahrgang deen Thaler, 
den Louisd'or zu fanf Shaler ſachſiſch gerechnet, und wird sur 
Halfte mit einem Thaler und zwoͤlf Groſchen, zu Anfang ded 
Jahres, und mit der andern HAlfte gang ohnfehlbar im Monat 
Julius besablt; aber verzeihen wird bas Publifum, wenn ~ 
man in Unfehung dieſer Termine fiveng if, und den Herren 
Collekteurs fowohl, als den einzelnen Intereſſenten, die bee 
fiellten Eremplare nicht ehee zuſchickt, alg bis die Pednuines 
sation fir jeden dieſer Termine enteichtet tft. re 


Auch verſteht fid, bad man durch Subjeeiption alemat 
uf den gangen Jahrgang ſich verbindlich inact, weil fon 
befette Eremplare entſtehen wuůrden. * 


Wer fir zehen Exemplare Re, — 


eilfte frey. 


Der Ladenpreis fir —— f nicht ie, iff 
Pier Chater. 

Mit dem verbindlichſten Danke wied man Beotedge * 
nehmen, und wirkliche Abhandlungen auf Verlangen gern an⸗ 
gemeſſen bezahlen; aber die Zeit des Einruckens muß fic dee 
Herausgeber ſelbſt vorbehalten. Briefe und Gelder werden 
an die Craziſche Buchhandlung in Freyberg frey addrebirt. 
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Uiber die alte und neue Berg 
terfsverfatjung in Granéreidh. 


CGortfegung.) 





Entwurf gum Detrete. 


achbem die Notionatverfammtung in Ere 
wagung gezogen, wie widhrig es ſey, der 

Ration bie Ausbeute der unterirdiſchen Reichthũ⸗ 
mer, welche das franzoͤſiſche Reich in ſeinem 
Schooße einſchließt, zuzuſichern, und den Tribut 
aufzuheben, den fie an ihre Nachbarn fir die une 
entbehrlichen Metalle und brennbaren Stoffe bee 
jahle, weldje nur in Ermangelung eines regels 
maßig angelegten Bergbaues felten fide fie gewor⸗ 
B. J. October, 1798, S ; ben 








den find; auch diefe nur eine unvermeidlide 
Folge der VeranderlichEcit und Ungewißheit der 
franzoͤſiſchen Geſetzgebung iiber dieſen fo weſent⸗ 
lichen Theil der Staatsverwaltung geweſen iſt, 
welche zur Wiederbelebung des Flors des Acker⸗ 
baues und Handels und zur Vervollfommnung 
der Kunſte und Induͤſtrie kraͤſtig micwirken ſoll; 
fo hat fie, nad) angehoͤrtem Berichte des vereinige 
ten Ronftitutionse Ginanje Ackerbau⸗ Hands 
lungs⸗ Domainens und Abgaben « Ausfchuffes, 
* Entſchluͤſſe aefabts 


1:4? 


Crier titel. 
Bon den Minerallen abet haußt. 


Erſter Artikel. 
Alle Mineralien und Bergwerke, ſie moͤgen 
metalliſcher Are ſeyn oder nicht, desgleichen die 
ſoſſilen Subftangen,*), find der Verfuͤgung Ho 
Nation unterworfen, und koͤnnen nue mit ihrer 
—“ und unter — Sushila 
~ Gung 


8) Ich babe ſchon oben bic Schwlerigkelt ben der tes 
' fegung. der Worte; fubftances, foffiles in piefer YD 
indung etmdbnt ; und daben bemerft: was bi crane 
% - gofen haũptſachlich darunter verffeben , dm 
sein ie iA Der allgemeite Ausdr a 
tlien , wie wit thn in Deutſchland ver ety 
ar nibt gaiends 2. i rs. e 
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gung bes Grundbeſitzers, nach den Vorſchriften, 


welche in dieſem Dekrete ertheilet find, bebauet 
werden. tae 


f ; j 2. ' 

Hierunter find aber nicht begriffen: der 
Sarid, die Kreiden,“) der Thon, die Bane 
ficine, dev Marmor, der Schiefer,**) der Kalk⸗ 
ſtein, dev Gips und aͤhnliche Subſtangen; da 
ſolche wegen ihrer Lage und Menge in aller Haͤn⸗ 
den ſind. Sie koͤnnen kuͤnftighin ferner von den 
Grundeigenthimern, als etwas Ihnen Angeho⸗ 
viges, gefordert werden, = 


3. 

Werden die in dem aten Artifel. benannten 
Mincralien von den Grundbefigern nicht gefoͤr⸗ 
dert, und find felbige gu grofen Heerſtraßen oder 
gu. Arbeiten, die allgemeinen Mugen gewaͤh⸗ 
ren,***) j. B. gu Brien, Kunſtſtraßen, (chaus · 
sées) ſchiffbaren Kanaͤlen, oͤffentlichen Denkmaͤ⸗ 

S 2 lern, 
) Craies! auch ſchwarze und rothe Kreide, Gra⸗ 


phit ie. 
e+) Ardoife iſt ein ſehr allgemeines Wort. Hier ſoll ed 
aber wohl nue Dach⸗ und Tafelſchlefer bedeuten? B. 
xxx) Bey einer etwas mehr logiſchen Anordnung wuͤrden die 
genres Heerſtraßen niche alternative voran, fondern als 
I foiel mit, von denen Arbeiten, haben aufgefdbrt 
2° teerden miffen, die ailgemeinen. Vutzen gemdhe 


ten. In dem grdpten Thee von Riederbeutfepiond 









fer Poecttone — und Seicgelmanufa 
cturen ober Glashuͤtten ec. durchaus nothwendig; 

ſo konnen die gedachten Gubftangen nach einer, 
auf den desfallſigen Bericht der Direktion des 
Diſtrikts, vom Direktorio des Departements zu 
ertheilenden Erlaubniß, von allen Unternehmern 
oder Eigenthuͤmern ſolcher Manufacturen und 
Glashuͤtten abgebauet werden: jedoch muß dem 
Grundbeſitzer ſowohl der ſeinem Boden. zugefuͤgte 
Schaden verguͤtet, als auch der, durch guͤtliche 
Uibereinkunft oder durch Sachverſtaͤndige zu bee 
ſtimmende Werth der — Materien ents 
richtet werden. 










































4. 
Die bituminoͤſen Goffin, — bie RicGe ober 
tidieed Erden, welche sur Fabrication von Bis 
triol, Schwefel oder Alaun gefordere werden, pers 
bleiben aber derjenigen Klaſſe, welche der Barf 
gung, ber Nation unterioorfen * 


5. 
= ~ Hiervon werden jedoch die gum Ackerbaue nö⸗ 
chigen vitrioliſchen Erden ausgenommen, welche 

in 


exe obige Stefuna febe richtig, indem da —— 
ai: Beit —— gut zu io is 
Aen u ann — wre ey 
« stand Den Sher: perauapilfts HB. 6. 
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in einigen Gegenden unter bem Namen Aſchen⸗ 
gebirge (cendres),beEannt find, und ſerner der 
Foͤrderung der, Grundbeſitzer zuſtehen. ” 
$ 6, ‘ 

Gs darf fein Seeabau ohne vorher erlangte 
Erlaubnis und Belehnung angelegt werden, und 
dieſe ertheilt das Departement. in deſſen Bezirk es 
geſchehen foll;: fie exhale: aber erſt durch die Gee 
nehmigung des Koͤnigs, volleGilrigteit. 

Das; Departement, fal Giebey veebunden 
feo, daruͤber Bericht van, der Direftion. des 
Diſtrikts eingufordern, and diefe; Fann. igromuy 
erſt dann erftatten, wenn. fie, Ruͤckſprache mit den 
Municipalitaͤten des Territoriums gehalten hat, 
in welchem ſi ſch die zu gewinnenden doſſilien be⸗ 
— aoe : 

* Ary f — \ hot > 
Die durch ben Sing, » unter der ſchon Site 
chen Form, und nach den ehemaligen Reglements, 
denen, welche ie Soffitien entweder entdeckt, oder 
einen ante ———— aut borauf angelegt 
nie S 3... +> haben, 


0D lamp an cri, Dab: bas. Soffit, move 
bier die etwas anders als Mergel⸗ 
eerde ſeyn nan “essed vitrioliſche —* kann der Lands 
ace — beta sha 
men Aſchengebirge fuͤhtt. 
pay 










Haben, ertheilten Belehnungen, behalten, bis auf 
‘einige; durch nachſtehende Artikel feſtgeſetzte Ause 
nahmen und Modiſicationen, ihre volle Kraſt 
In dem Falle aber, wenn von ſolchen Lagere 
ſtaͤtten der Foſſilien die Rede iſt, welche ſchon 
vor der ertheilten Belehnung entdeckt, und ord⸗ 
nungsmaͤßig abgebauet wurden, verlieren dleſe 
Belehnungen ihre Kraft, die Grundeigenthuͤmer 
treten in ifr Vorjugsrecht zuruͤck, und wenn es 
aptly ben in dieſem Dekrete feſtgefehten Votſchrif 
tet ſtatt hat, fo werden neue ertheilt. * 


* 
‘ . > ‘ 
9" 


Sollten jedoch die anit ben oben erwaͤhnten 
Sagerftatten beliefenen Perfonen,, auferordents 
fiche Vorrichtungen gemacht habert; als wohin 
Kunſtſchaͤchte (puits d'épuiflement, ) Gospel 
— a, molettes) Waſſerloſungeſtoin 
galeries d’écoulement) tind andere dbnficher 
Art gehoͤren, fo follen die erwaͤhnten Verleihun⸗ 
Gen uniter der Bedingung gittiy blaiben, bag die 
Grundbefiger auf eine feſtzuſe hende Weife ‘ents 
ſchaͤdiget werden. —— nese nfl 


10, 
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jay ane nie TO, : 


Auf gleiche Weife find die Belehnungen als 
vollzogen anzuſehen, bey denen Vertrage zwiſchen 
der Grundbeſitzern und Betiehenen obwalten, in 
welchen ‘die Einwilligung der erfteren gegen eine 
feltgefegte? Entſchaͤbigung erwaͤhnt ift; und in 
dleſem Falle brauchen die in dem vorhergehenden 
Artikel feſtgeſetzten großen Vorrichtungen nicht 
eee im fey 


Nntt Sats 
IT, 


Bie — — ——— aid 
—* ‘por: den obigen Verfuͤgungen hergee 
nommenem, Vorwande, die jetzigen Lehntraͤger im 
Genuſſe ihres Lehens ſtoͤren; fondern fie muͤſſen 
ihe Anliegen bey dem Direktorium des Departe⸗ 
ments eingeben, das nach einer durch den Weg 
Rechtens bewirkten Auseinanderſetzung, der ge⸗ 
ſetzgebenden Macht. avon Bericht erſtatten wird, 
als welcher es zukommt uͤber die Guͤltigkeit oder 
Nichtigkeit der — Belehnungen zu ent⸗ 

* 

“hs a Be fidnl ans neni 12, 

It @ kann feine neue Belegnumng ober Gla 
nis auf laͤngere Zeit ale auf 50: Sabre ertheilt 


— wohl abet auf kuͤrzere; je nachdem die 
/ 64 Depar⸗ 





256 atin stores 
| Departements es, den oͤrtlichen Seine gee 
mag finden werden, 
13. 
Alle alten Beletmangen, A fe e moͤgen ſo fange 
gedauert haben, als fie wollen, erloͤſchen nad) Abe 
lauf des fo eben. beſtimmten Seitraumes , weldher 
pon dem Tage ver — a, * om 
rechnet wird. —— 
14. —V—— 
Iſt das auf 50 oder — Ltée — 
Foͤrderungsrecht auf eine Lagerſtaͤtte von Foſſilien 
erlaſſen, ſo ſollen die ehemaligen Unternehmer, 
welche entweder ſelbſt, ober durch bezahlte Arbei⸗ 


ter die Gewinnung beſorgt haben, wenn fie barum 
bitten, ein Vorzugsrecht auf die Erneuerung ihrer 
Belehnung, unter. der Vorausſetzung, erhaltert, 
Wenn es ausgemacht iff, daß ſie ſich der ihnen ans 
vertrauten allgemeinen Sache gut angenommen 


haben. Dies gilt ſowohl fir die alten; als: * 
die sips atin 52: jE ay 


* 5. ; 

Ate Ddiejenigen, welche eine Beleprumng 7 
ſuchen, ſind nachzuweiſen verbunden, welcher 
Mitel: fie ſich gue Verſicherung des Abbaues, 
: und ia ner’ fie ſich bedienen 


wollen, 
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wollen wenn die Anlage ein satis * 
was betrift. — 


16. 

Keine neue Belehcung fann eher zugeſtan⸗ 
ben werden, aig bis, der Gryndbefiger. erinnert 
ift, ſich binnen einer Fritt von 2 Monaten zu erklaͤ⸗ 
ren: ob er ſich dazu verſtehen will, den Bergbau 
unter denſelben Verbindlichkeiten und Bedingun⸗ 

gen, welche den Lehntraͤgern auferlegt werden ſol⸗ 
fer’; ju lbernehmen. Dieſe Anfrage wird an 
die Grundeigenthuͤmer durch den Syndikus ves 


Depattements ergehen/ worin ‘bas Ste so 
arigelege werden fol, 


“Dibecaimmnt ber —— ‘bie. Gewins 
mung unter. derfelben Einſchraͤnkung und, Bedine 
gung, fo wird er das: Vorrecht erhalten , jedoch 
hur unter der Vorausſetzung/ daß ſeine Befie 
hung groß genug zu einem —— ete 
— — — 


beck 


sata Koa Tacha 

Die’ sesh “ober Sauipe, 
welche in der Folge nachgeſucht werden moͤchten, 
ſollen in dem Hauptorte des Departements ange⸗ 
ſchlagen, und in dem Wohnorte des darum Ein⸗ 
— ſo wie in den Municipalitaͤten, denen 
⸗ S5 dieſe 





258 aig ate 


dieſe Vnabe angetien” Banik» Sffenttl auege 


rufen und pase werden, THINS Ly 


1 Sint bieſe ——— vder Etlaubnis⸗. 
ſcheine ertheilt / ſo bollen fie auf dieſelbe Bette, 
und zwar durch ben S ibis "bes Departeinentd, 
mee ae Sica 


Sac Cie tees, — — 
Hi ig 
‘Die. GriGe es, zu —5 Geldes sole 
bas Depnrtement, nach der oͤrtlichen und phyſi⸗ 
ſchen Beſchaffenheit der fagerftarce, auf. den Ber 
richt der Direttion des Diſtriktes, feſtſetzen; 
das hoͤchſte ſoll aber eine Flaͤche ſeyn beren Halb⸗ 
meſſer ↄ (franjéfi ifche) Miten beirãgt ‘Beten 25 
duf emen Grad gehen, und welche (fea 
sie) Sachter tang find, °° — eh Bt 
20 

Die eines jeden het folle auf 
einem Riffe oder einer Karte, angegeben werden, 
bie auf Roften der Sefntrdger gu entwerfen ift, 
und woyon 2 Exemplare in das — De⸗ 
—— niedergelegt werden — 
aN Dg pyiciei net ted 

: Die sleeren Sehne bleiben in ben * 
—* oie npn and · jeder Lohn ⸗ 
traͤger 








259° 
traͤger iſt gehalten, in den Schranfen feiner Bee 
{ehriung zu bleiben! Er Fant letztere unter kei⸗ 
nem Vorwande uͤberſchreiten, ſelbſt niche in dem 
Falle, wo das Territorium, welches von dem 
Sprengel abhingig iff, worin fid) die Anlage 
befindet nite die Bahl der Sachter oder Meilen 


enthieltey - — in der ee = 
—* ‘t 


98, Fi 
In bem in lt, daß dte atte — 
bie durch dei vorhergehenden Artikel beſtimmte 
Groͤße ͤberſchreiten, ſollen die Belehnten anf ihe. 
Geſuch, wegen der in den Grenzen des ihnen jue 


bor erthellren Diftritts liegenden Bergwerke 
worauf fie ſchon vorlaͤufige Arbeiten unternommen 
haben, vor allen uͤbrigen das Vorrecht erhalten; 
jedoch mit der Bedingung, daß ſie in jedem, 
durch das Departement zu beſtimmenden Diſtrikte, 
einen belegten Bau unterhalten, in ſo weit jener 


mit in det Welepming begtiffen iſt. 


23; shows DsViys. # 
Seder Lehntraͤger ift sedan: feinen Berge 
bau fpateftens 6 Monate nad) erhaltener Erlaub⸗ 
nis anzufangen. Mach diefer Zeit wird felbige 
als nicht ertheilt betrachtet, und fann eitiem ans 
bern gegeben werden, . Wenigſtens — 
Va 




























260 


Verſpaͤtung durch eine guͤltige Urſache entſchul⸗ 
diget werden, wovon die Diretion des Diſtrikts 
dem ms epantement —— — hat. 






24. ge 
“aya ine Belehmmg aloſche, wenn * 
und: Tag Feine: Arheiten vorgerommen, und nicht 
wenigftens giltige Gruͤnde deshalb vorhanden 
find, die das DireFtorium des Departements 
burch ben Bericht der Direftion- des. Diftrifes, 
weichem der Belehnte — abzulegen 


ſchuldig iff, einzuziehen hat. Eben ſo ſoll es 


mit den aͤlteren Belehnungen gehalten werden, 
wenn die Arbeiten binnen Jahr und Tag, ohne 
iia Palate, — haben. 


Re 25. 
Die lehntraͤger koͤnnen ihrer —* erhaltenen 
Belehnung entſagen, und davon 3 Monate zu⸗ 
vor dem Direftorio des Departements Angeige 
thun, in feinem Falle aber Sal eine Entſchaͤdi⸗ 
gung a moder, 
«? * se ; 26, . :* : 
Seine bergmaͤnniſche Berleigung, Fann wah: 
rend der gefebten eit, unter irgend einem * 
oo 7 


a7, 


























apie 46% 
27. 


Der, Sebnttdger welcher feine Belching 
he will oder muff, darf in keinem Salle 
{eine Anlagen verwuͤſten; ex darf folatich mehte 
davon verfaufen als die gefdrderten Soffitien, die 
Mafhinen, Gebdude und bergmaͤnniſchen Geo 

raͤthſchaften, aber niemals die Fahrten (echeHes) 
| Guibenfeite (Etais,) Zimmerung oder antite cheits 
gut Befahrung, theils zur Fortdauer Set writes 
irdiſchen Vorrichtungen ndthige Dinge ,” wovorr 
alsdenn ein Verzeichnis gemacht, und in das Bea 
chiv des Departements niedergelege werden ſoll. 


28. 


Sinden ſich aufs neve Perfonen ein, welche 


um Erlaubnis sum Forttriebe der ins Freye gee 
fallenen Grube bitten ,.: fo-find die neuen Lehntra⸗ 
ger gehalten, den vormaligen, die Fahrten, Gru⸗ 

benſeile, Zimmerung und Materialien, welche als 
noͤthig zum Betriebe anerkannt werden, nach ei⸗ 
ner Schaͤtzung zu bezahlen welche entweder 
durch guͤtliche Uibereinfunft beyder Theile, ober. 


durd) Sachverſtaͤndige, fie moͤgen von den Pore, 
theyen oder von —— — ernaunt ſeyn, — 


nt —— ba} ‘J ‘asd 


gegeben iff, 
29, 
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29, 
Gin jeder Lehnevager ift gefatten, den Grunds 
; befiger,, nad) Maasgabe der vorhetigen Artikel, zu 
extibadigen, 7 } 
90, 3 
ih der Eorkehavigung 3 ie innere 
Werth des Bodens gum, Grunde gelegt und ſel⸗ 
biger gůtlich, oder durch. Sachverftindige, nach 
dent Werthe des. fruchtbarften Strides im gane 
gen Ranton, ausgemittelt. Won diefem Werthe 
goblet. der Lehntraͤger die Intereſſen, welde gu 6 
Procent angeſetzt werden, halbjaͤhtig ohne Ab. 
zug; wenn die Eigenthuͤmer nicht etwa den ge⸗ 
ſchaͤtzten Werth der Grundſtuͤcke ſelbſt lieber zu 
erhalten wuͤnſchen. In allen Fallen miiffen 
aber dic Lehntraͤger den, Betrag der Baume und 
andrer Erzeugniſſe, welche fich auf den in Rede 
— Feldern befinden, bejonders erfetzen. 
3 — 3 I, j 
| Uibrigens duͤrſen die Belden feine 
Schachte in foldhen Flecken, die mit Ringmauern 
imgeben find, oder in Gehoͤften, Pflamen⸗ und 
Obſtgaͤrten, welche diche an den Wohnungen anz 
liegen, absenfen, als nur mit Cimvifligung dee 
. Grundeigenthimer, welche in keinem Fale bass 
———— werden koͤnnen. 
32. 





Sear 783 


‘Die —— bleiben, in: aflen Sadler beg 
buͤrgerlichen Rechtes, fiir die Verwuͤſtungen, 
Beſchaͤbigungen und Unoednungen, welche ſich 
ihre Arbeiter und Unterbedienten or ea vera 
antwortlich. CH bball —X 

335. 

, Die ‘Sebntedge. miiffen den Grundbefigern 
atich Ben eritgogenen Genuß und die vetantafren 
Befthadigungen ſolcher Grundſtuͤcke bezahlen 
welche ju ber nie to Wegen oder irgend'efs 
nee dndern Anlage bfenen, die der Bergwerfe 
wegen. geniacht witd, pum Beyſplel wegen der 
gu den Waſchen ndtf ig ae bveiche ſich int 
den Feldern und in Nghbarſchaft verbreiten 
werden ) Dies jcboch alles entweder in 
Guͤte oder burch Saqh verſt andige beftimint. Die 

Grundbefiger duͤrfen fi ch aber der Anlage der ge⸗ 
bachten Wege wenn fie, wolrflidy gym Behuf 
bes: Berghaues file ndeig eradhtet firid, - niche 
mine, 


346 
@ barf Miemand, webet 1 mittelbar noch un⸗ 
mittelbar den Lehntraͤger in ſeinen Anlagen beun⸗ 
ruhigen, 


—————— wenn ache. 
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ruhigen, oder ihn in der Verfolgung des Ganges 
oder Floͤzes, worauf er bauet, hitidern; dieſe Lager⸗ 
ſtaͤtte moͤgen ihn mit ihreni Streichen hinziehen, 
wohin ſie wollen, ausgenommen unter Staͤdten 
oder Gebaͤuden, denen dieſe So 
gen nachtheilig fen fénnten. *) Milvseains 


35 

— eg jum Behuf eines Berginertes 
ndthig fey, Huͤlfsbaue in einem benachbarten 
Kanton oder Bergwerfe anjulegen, fo mus der 
Belehnte die Erlaubuis dazu bey dem ‘Direftorio 
des Departements einzuholen vorausgeſeht daß 
es ihm nicht um Foͤrderung der gu dieſem Kanton 
gehoͤrigen Foſſilien ſondern nur um die — 
rung nothwendiger Anlagen ; qu thun iff. *) ‘Dae 
hin gehoͤren tiefe Stoͤlln, Wege ,. Roͤſchen/ Ab- 


gugsgraben rc. Die ſchon vorhandenen "Berg, 


werke milffen jedoch dadurch nicht leiden und 
die Geundbefiger entſchaͤdiget werden, 


*) Der Sicherheit wegen wuͤrde dieſe Ausn 
noͤthig gore es fann my ein Rage a ste bafie 


er —F al be 
galt i Ge ber Befung Sibes 


; #*) ——— ff febe ished denn in vielen 


Fallen iſt ein Huͤlfsbau zugieich ein Erzbau, und 
nach der * oor tte, oft unanwendbar. 
“Rae Dew Martigetdet Tuan dubry, su: diethe geangen 


e 


36, 








2 
— 
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vai 848 RG RE vt 9) gait 
Benn die i dem vorigen Atlfkel — 
silage eigen benachbarten Werken nuͤtztich 
werden , ſo muſſen fie nach Verhaltnis des Vote 
cheils, den fir davon ziehen, deff en ffen Beſtimmu 
enem gůrlichen Vergleiche oder ales, 
get überlaſſen — * den often etwas * 
wvaigen, pre ahh 
3a — Ete 
Gs it ben Geimirdgeun: erlaubt, Ucbeior fie 
sina geste Beit, um welche fie mit einander ein⸗ 
verftanden find, angufegen, und fie Fonnen wegen 
der Vollziehung diefer Vertraͤge, ſich grade zu 
Gn die Getichtohofe Ok ce ae 


tds gg het va 

Sin bie Slterem Sefutedape ſo ple. . * 
terhin Belehnten, folgendes. gu ye {chuldigs di 
erſteren muͤſſen ſpaͤteſtens 6 Monate nach de 
Bekanntmachungstage dieſes Dekrets, und die 
legtern in den erſten 3 Monaten nach Ablauf des 
SJapees, wotin ſich Thee Bérderung angefange at 
in Das Archiv des zu Ihnen. —— agian 
ments eine ganz genane und nage Labelle 
wederlegen, worin dle * 
die Bergwerke Kegen...0 


D. we Werder, I79% 
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2.66 sfieahin 


der Foffilien, der Mannſchaft, und der ganzen 
GFarderungsmenge, aufgezeichnet find. Bey 
Steinkohlenwerken muß aber dag monatliche Foͤr⸗ 
derungsquantum mit der Gegend, wopin die 
hauptfãchlichſte Abnahme geſchieht, und der Preis 
ber Steinkohlen bemerkt, auch, jaͤhrlich vor dem 
exften December in dem Archiv des Departes 
menté eine aͤhnliche Labelle niedergelegt werden, 
Unterlaffen die Lehntraͤger diefes abfichtlich oder 
aus Nachlaͤſſigkeit, fo werden gue Serafe, ihre 
Belehnungen widerruſen/ und koͤnnen Andern, 
* welteres Urtheil und Recht ertheilt * 


Tall Obi gg, 
“Ein jedee aif den Bergbau ſich bezlehender 
Sci wird, fo wie die Entſchaͤdigungsforderun ⸗ 
gen, Vor den Friedensrichter gebracht, oder an bie 
Gerichtshoͤfe des Diſtrikts verwieſen, je nach⸗ 
dem die vorhergehenden Artikel dieſes Dekrets 
— etwas feſtgeſett baben. 
460. ree 
Aules —— Verfahren mid jede Bes 
— Dicer, Ut, welde., vor dem 14. Juli 
uss aven die — von Seon in in 


Be ec 
wt <- 


ent OF ees’ * 




















Sgr o<tors 267 
verlichenen Bergwerfen iften Anfang genome 
men, wird, raft dieſes Dekrets, aufgehoben und 
niedergeſchlagen: es ſteht jedoch bem fehntrdger 
frey, auf dem Wege des buͤrgerlichen Rechtes 


fir den ihren Belehnungen zusefugten $i 
Erſatz gu — 


— Titel, 
Von den aufarigmemmten Gebicgen: 


1. 


Alle Grundeigenthuͤmer haben bas Recht, 
diejenigen Foſſilien welche ſich in aufgeſchwemm⸗ 
ten Gebirgslagern, im Bezirke ihrer Beſitzung 
finden, auſzuſuchen, zu gewinnen und gu foͤrdern. 

“2, 

‘Qu ben Foffitien ber —— Ge⸗ 
birgslager, werden alle diejenigen gerechnet, wel⸗ 
the nicht uͤber zo Fuß tief liegen. ) 


3. é 
Es darf in Zukunfe fein Hitters a eas 
werwerk, jue Zugutmachung der Erze, ohne 
Prion des — Korps angelegt 
ee werden, 


5) > eno Det — — Ray 






werden. Dieſes wird ſelbige zu Folge bes Bes 
rides von dent Departement in deſſen Grengen 
angeles werden foll, tethellen. — 


4, J 
An⸗ in dem 17. und r8tert Artikel bes erften 
Titels, wegen der Belehnung mit den Lagerſtaͤt⸗ 
ten der Foſſilien, vorgeſchriebene Formalitaͤten, 
ſind bey Einholung der Erlaubnis, Huͤtten⸗ 
werke anlegen zu duͤrfen, ebenfalls ** 


5. 
Jeder, ‘der die Erlaubnis, einen oder mee 
kere Defer oder Huͤtten antegen gu duͤrfen, nach⸗ 


fucht, ift gehalten, den Ore angugeben, wo die 
Anlage geſchehen foll, die Mittel, welche er sullas 
terhaltung der Oefen hat, und das Brennmate⸗ 
rial, deſſen er fi gu bedienen gedenkt. 

6. 

Sind mehrere die darum nachſuchen ; fo erie 
halten diejenigen Grundbeſitzer das Vorrecht, 
welche auf ihren Beſitzungen Erze und Brenn⸗ 
material in hinlaͤngiicher Menge haben ſind 
keine Grundeigenthuͤmer Sdrunter und find uͤbri⸗ 

eng alle Huͤlfsmittel gleich, fo foll die Erlaub⸗ 
8 fur Anlage der Hiitte dem ereheile * 


Eingabe das frͤheſte Dann har, - 
7. 
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sownd soieheat s.4.0%e %' md 

Die Crlaubnig , eine Seimeypite angules 
gen, ſchließt zugleich das Recht mit ein, Erze 
dazu aufzuſuchen es mag dieſes nun mit dem 
Gad fpiefie*) ader-auf.alle andere thunliche Weife, 
geſchehen, nur nicht an. ſoichen Orten, welche 
durch. den 32. Art, Res a, Vit, ene 


— oes sie NE “opener. 
6 Be yey EAM odes 
te Eiſen⸗ ne: Schmelzhuͤttenbeſitzer muͤſ⸗ 


Re es den Grundeigenthimern’ 8 Tage vorher 
melden daß ſie Verſuche vornehmen wollen, 
und ſie guͤtlich oder nach einer Schaͤtzung durch 
Sachverſtaͤndige, fiir die hierdurch den Getreides 
oder andern Fruͤchten ·) des Bodens verurſach · 
fen Nachtheit mi enfcpbigen, 


9 
Nach erlangter Kenntnis von ber aufge. 
Gremmten agerftdtte; můſſen bie Huͤttenbe · 
ſcher 


*) Sonde im Original, warum der B 
Sane Re Sirianet. ober 4 ober i iene. Wort —* 
leicht von ganz allgemeiner Bedeutung? BA. 

#*) Anderwarts paecf auf beſdeten Feldern nicht geſchuͤrft 
a » f, Robler’s — GS. 97. °$. 4 


&..§. 3. 


Deſe — S sept ai in an Grantreld oo 














270 Ripe hare 
figer ben Grundeigenthimern Nachricht davon 
geben. i habe at! Be 
SP ls terete MAL Givi He 
Hat der Hitttenbefiger die worldufig uncer⸗ 
ſuchten Mineralien sur Unterhaltung fener Hite. 
nöchig, fo muß et es dem Grundbeſiher meiden 
¶Dieſer kann biunen einem Monate vom’ Tage der 
Bekauntmachung an gerechnet, wenn es unan⸗ 
gebaute oder Brachfelver betrift, oder binnen 
chen: dieſer Zeit, von dem Tage des Einerndens 
an gerechnet, wenn es beſaͤete Felder angeht, die 
Gewinnung vex gedachten Mineralien ſelbſt 
unternehmen. ae 
. | 11. * 
Wenn die Grundbefizer, nach Verfluß bie 
fer Friſt, die Foͤrderung nicht veranſtaltet, unter⸗ 
brochen, oder nicht die noͤthige Betriebſamkeit 
dabey bewieſen haben, ſo kann der Huͤttenbeſitzer 
felbige fortfegen; jedoch nicht eher, als bis ex 
baju durdy den Friedensrichtet des Kantons, 
welchem ex die von ihm an den Grundeigenthile 
mer ergangnen Requificionen, deſſen abſchlaͤgige 
Antworten, nachlaͤſſige oder unterbrochene Vor⸗ 
kehrungen nachgewieſen, und ſich gu Bezahlung 
ber Erze und gu jeder rechtlichen Entſchaͤdigung 
verſtanden haben witd, authorlſitt iſt. 
12. 





Ig, 

Iſt der Mattenbeſitzer jue Forderuag der 

authoriſitet worden, fo fain die Entſchaͤdi- 
ſumme ſuͤr den Acker und den Preis der 

Erje zwiſchen dem Grundeigenthuͤmer und Hires 
tenbeſitzer durch einen Privatvergleich, oder auch 
durch den Friedensrichter, oder einige von ihm 
bevollmaͤchtigte Aſſeſſoren auf gemeinſcha 
Koſien des Grund; und Hittenbefigers', este 
fraftig beftimimt werden. Dee Pris witb jfbae 
auf bas Drittel ver fir die gewafchenen Erze ye: 
ſchaͤtzten Summe feſtgeſetzt; den Grundb 
bleibt es aber freygeſtellt, zwiſchen dieſem und 
Ben reife der gebftpnen Erye gu mater.) 
4 mee | 

Um. bas. Quantum der gewafdhenen Erze 
auf. eine fidyere Weife beſtimmen zu koͤnnen, muͤſ⸗ 
ſen die Hirctenbefiger auf dem Huͤttenplatze ein, 
durch den Friedensridyter des Kantons beglaubs 
tes, Maaß haben, welches eine, zwey oder 3 Tone 
hen, ju 500 Pfunden, enthaͤlt. 


5 eon 


Das if febe guts, saltben fie ben derſchiedenen 
> eienctice ber pe aa fommen.. 8. 
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* 
pen damit on — eines: hie zu beſondere 
angeſtellten, vom Huͤttenbeſier beſoldeten und 
rene: Friedensrichter des — * 
orm vy, ciate ys 


F iG / Man 1479 a he J 
“git at * X Loge 
“ssaddietee Gitteniceriber, rug. eine, yen dems 
Friedengrichter, mit ſeinem Namens zuge unter seichs 

sul fahren, und hierin tagtich und bey jeder 
Pe Erzſuhre, die Menge der erhalte 
yen, Lonnen, den Namen der Erze wie des Gunde 
befigers , den Ore wo fie gebrochen, und endlich 
bert Namen des Bergmanns **) und Fuhemanus 
bemerken. 
i6. 

So bald bee Grundbeſitzer es verlangt, ober 
weriigftend gu Ende eines jeden Vierteljafres, 
muß der Hactenſchreiber einen Ausjug ***) die⸗ 

fe 


ay Commis, Das Wort st tn Sean sfiden fee vielbeus 
tig. Hier ergiebt der Zuſa ein. ſolcher 
Officiant darunter verſtanden — “welder bie Gee 
fchdfte unfrer Huttenſchreiber hat. R. 

24) Dick wird ſchwerlich angehn Vielleicht it eine Art 
Grubenaufſeher, Steiger oder dergal. gemeint? BK. 
Kelere im Original bas mas bed tins — im 

Exteott, au bem Ht. Aus zug / vennet. 





Sa iee 
fer Labelle anfertigen ,<amd jedem Grundeigens 
thuͤmer einen wahrhaft begtoubten Etat ‘nents 
geldlich gufchicten, worin die von ſeiner Befigung 
in dem laufenden Vierteljahre gelieferte Erzmenge 
enthalten iſt. Desgleichen haben die Grundbe⸗ 
ſiter die: Befugnis, daß fie: ſich die erwaͤhnte 
Dabetle; mad Gutduͤnken und unter dem Bere 
ftande eines Municipalitaͤtsbeamten hes Ores; 
we * liegt, jedergeit * — secu 


~ 


—7 
— * Verfluß jeden —** 
jahres, Det Betrag der erhaltenen Erze gu bezah⸗ 
ets gear — atte 


argeltes waters 
In Galle bie —————— nit dete 
Huͤttenbeſitzern niche uͤber den Preis dee Erze ei⸗ 
nig werden koͤnnen, wird ſelbiger durch Sachver⸗ 
ſtaͤndige beſtimmt werden. Dieſe duͤrfen jedoch 
in ihrer Schaͤtzung den Werth einer Tonne ge⸗ 
waſchen Erz, gu 500 ie niche uͤber 2 Sous 
6 Deniers hinausſetzen, und das Waſchen ſelbſt 
faͤllt dem Huͤttenbeſitzer zur Laſt.*) 
T5 19. 

2 S— Zuſammen⸗ 


hangs wegen, am beſt vote, 
fin warm Bae Seine } 
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sspirenay 3 hot. SBD, 255 
Den Werth det gewaſchenen Erze ungerech⸗ 
net, ſo muß der Huͤttenbeſitzer den Grundbeſitzer, 
ſowohl in Anſehung der enzogenen Mutzung des 
Bodens, als auch hes ter Oberflaͤche zugefuͤgten 
Schadens, nach einem guͤtlichen Uiberelnkommen, 
oder nad). einer Schaͤtzung ge —— 
* iba peri re) | : 
iSO, 

& bat ber — * der zu⸗ 
geſtandenen Erlaubnis, zur Foͤrderung der Erze, 
nicht imehr bedienet, iff. er verbunden, das zum 
Ackerbaue beſtimmte Laud, durch den Pflug wie⸗ 
ber urbar machen gu laſſen, und im Falle der Ab⸗ 
bau in Weinbergen, oder nahe daran, vorgenom⸗ 
men worden, ift er anf gleiche Weiſe gehalten, den 
Boden zum Anbaue und Wachsthume geſchickt gu 
machen.) Die Entſchaͤdigung wird deshalb 

durch Sachverſtaͤndige beſtimmt werden,’ wenn 
die Partheien * were daruͤber vergleichen 
koͤnnen. 
ar. 
Die — itzer duͤrſen in den Waͤldern 
und Berfien, wenn fe * alle in dem Sten, 
oten, 


* Da —* die eahertate bet Foffilien vdllig erſchdpft it, 
Einrichtung recht gut, font aber febr fbdd 
— und wie felten 146t ſich dieß genau oupmotteint ” 
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often, roten und rxten Artikel verordnete Formalie 
taͤten beobachtet haben, nicht eher mit Gewinnung 
dee Foffitien anfangen, als bis vorher die Grands 
eigenthuͤmer, nad einem Vergleiche ober auf eine 
durch Sachverftdndige, welche entweder von ben 
Partheien, oder von Gerichtswegen ernannt wer 
en, entfehadiget find:~ Dieſe Sachverſtãndigen 
muͤſſen bey ihrer Sthagung, auffer dem Werthe 
des Grundes, mit auf den Werth des vatauf bes — 
ſindlichen Holzes, ſo wie auf the Zeit des’ Wieder⸗ 
wuchſes Růͤckficht nehmen. | Auch find die Hits " 
tehbefiger gehalten, auf jeden Morgen wenigftens 
20 Baume ‘oder Sosveifer (baliveaux) vom befter 
Anfehn gu fchonen, und felbige bey Vermeidung 
der geſetzmaͤßigen Strafe, nicht gu beſchaͤdigen 
oder gu behauen. Ulberdies diirfen die gedach⸗ 
ten Hiittenbefiger jaͤhrlich nicht mehr, dts in dem 
Bezirke eines Morgens, Schaͤchte abfinfen, und iſt 
tie Foͤrberung einge(tellet, fo muß der’ Boden 
wieder ſo viel moͤglich geehnet, und die durch den 
Bergbau verletzten Stellen, muͤſſen durch Erdos Me 
ſchollen wieder ausgefuͤllt werden. Or 


“Wenn es ausgemache it, daß die Wieders 
inftandfegung gewiffer Plage, wo Schaͤchte abgee 
teuft, oder andere bergmaͤnniſche Anlagen sa 
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richtet waren, unmoͤglich faͤllt, ) ſo muß der Une 

ternehmer dem Grundeigenthuͤmer den Werth 

des verlornen Erdſtrichs, welcher auf die eine oder 

andere Met * worden, wen, OE abby 
3 pte => ii ; 

, Das. ausgefarderte Erg kann jeberselt. ats 




























diejenigen -Perfonen: entſchaͤdigen, auf deren 
Grunde ſie Schlaͤmm⸗ oper Waſchwerke ‘Cpa 
touillets ou lavairs,), and, Wege yum Tens 
port der Erze anlegen werden; fo wie — im 
430 * de backs * reuse ve 


é a ee Aaoð 
‘Die Sittenbefiger amiiffen ‘ie Shianm⸗ 
wah eet fo viel moͤglich dergeftalf antes 
haß den Nachbarn oder’ unterhalb gelegenen 
Deiiguagen dadurch fein Nachtheil erwaͤchſt; 
und ſollte dieſer Fall gintreten, fo miiffen aud) 
diefe, auf bie oft * Act, Erſatz erhalten, 


sy 5. 
Wenn die Grundhefiger ſelbſt bie Erzfoͤrde⸗ 
rung vornehmen laſſen, fo wird dec Verkaufs⸗ 
preis 


$ den wo wil man 


wird febr eh Fal feons | 
errcnen 1 elthen xe. Hn? K. 


0 E 


wafider werden, dod, moͤſſen die Dittenbefiger 





h 
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preis fiir die Hittenbefiser, zwiſchen benden Theis 
len durch Sachverſtaͤndige beftimme, welche ent: 
weder vont: ihuen ſelbſt, oder von der Regierung 
ernannt werderts und. die bey der Schagung auf 
die oͤrtlichen BWerhaltniffe, und auf, die. dadurch 
entzogene Nutzung, iberdies aber auf die Vor 
ſchriſt des 18, Art. — Rites, , Tike fi tht neh⸗ 


men wilifen 
— — 6 


‘Die Jeb porbvoubeneh Hidttenbefiger. find 
verbunden, fich vom Tage der Bekanntmachung 


diefes Defrets an, nach den hierin enthaltenen 
Vorſchriften gw viene fe: weit * ſie an⸗ 
gehen. 

ine 


“Sm Palle bie Grundbefiger’ bie Gruhen⸗ vik 
Ersforderungen, welche von den Hittenbefigern 
angelegt find, ſortſetzen wollten, fo miiffen fie letz⸗ 
teren die auferordentlidhen Roften, *) [welche fie 
durch die Rechnungen belegen koͤnnen, und auf: 
gewendet haben, um die Foͤrderung aus zufühtren, 
erſetzen. 

28. 


#) Hierunter find ohne Zweifel dicienigen su verſtehn, 
welche nicht auf die unmittelbace Erzfoͤrderung vets 
Fs in! paca a 






















— 


28. J 
mite’ bis auf ben heutigen Zag aber bie Beegi 
were ergangenen Gefege, behalten ihre Kraft, 


in fo ferne felbige niche — 
age abgedindert find ; 


29, ; 

Uibrigens gelten auch alle in bem erften Ti⸗ 
tel enthaltenen Gefege, fiir die Bergwerke in aufe 
geſchwemmten Gebirgen, bis auf dicjenigen Ause 
nape, weiche in biefem Rite! aufgefipet find, 

— er A 

Schueßlich foll gegenwartiges Dekret une 
verzuͤglich dem Koͤnige gue Vollsiehung vorges 
Keg, *) und derfelbe gebeten werden, die noͤthigen 
Befehle gu ſeiner volllommenen Vollſtreckung zu 


(Die Fortſetzung kuͤnftig.) 


Min wird ſich evinneen, bas bem Konige ber Franſo⸗ 
——— 
age ſeiner — — an, untetlafien ward, B. 
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sal 


— se tae 
—* aus dem Reiſejournale 
* eines Deugwen. Ae 


4 
ae 





“Seeley eShaffnaberien zu — 


De Saly, fo Holland braucht, wird burshe 
me’ grhends aus Seewaffer und Seeſalze ge⸗ 
forren, Die. vornehmſten Siedereyen. find. gu 
Alkmar, Harlem und Leyden. Su erſterm Orte 
gehen vier Pfannen, in Harlem drey, und hier 
ebenfalls. viere. Das Meerwaſſer wird dazu in 
eignen mit zwey Pferden befpannten Wagen bey 
Kattwick aus der Gee hergusgeſahren, und aus 
ben Fahrzeugen in Schoute uͤhergelaſſen, weldye 
bis auf den Rhyn, da wo er fich verliert, hire 
unterſahren, und es auf demſelben bis: vor; die 







Siederer, be, Bouts Reet «up» de oude Veſt in — 


Senden herauffahren, wo es aus den Schouten 
in ec , die in der Soole des Gebdus 


bes angebracht find, Bind) Dumper berate 
boben wich, Aue dieſtn tlt es wiedet 
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Mime in andere Abſchlaͤge uͤbergepumpt th 
Denen das aus Spanien, Portugall und Franks 
reich Fommende Seeſalz aufgeſchuͤttet liegt. 
Das beſte Salz koͤmmt von Cadiz.“) Das 
Seewaſſer muß uͤber dieſem Salzvorrathe wedge 
laufen, und witd amten abgesaphe id? beſonder⸗ 
Gefaͤße, aus denen es durch Rinnen in die 
Pfannen tibergegoffen wird. Das Seewaſſer 
muß uͤber der Pockel, wovon id) hernach reden 
werde, in dem großen Behaͤlter fo. lange ſtehen 
bleiben, bis ein gewiſſes Maas, das zweh Ping 
ren ausmacht, von dieſer Sole 4 Pfund wiegt 
Die Probe: der Starke iſt, daß ‘man’ in eine 
hdizerne Sahiiffel ettoas einlaͤßt und eine Bern⸗ 
ſtelnkugel hineinwirft wenn dieſe flott bleibz 
fo iſt die Soole zum Einlaſſen in die Pfanné 
ſchwer genug. Man hat zwar auch eine ordent⸗ 
liche Galyrwage, veren bedient man ſich * 
mehr gum Wiegen des · Seewaſſers 
Die Pfanne iſt zickelrund, haͤlt 20 Fuß i 
Durchmeſſer, und Hat einen’ fußhohen Rand, 
wertiefe ſich aber nady der Mitte: gu wie Fig. 1 
Tab. IH. seigt. Sie ruht anf-einer-eben fo gros 
fen, runden —— * ‘Dene runden Heerd ein⸗ 
saad ſchließt, 
—* tind Dielet: iſt am — mit! apittertane gee 


Hisuabonutve tn Sosa taugl en 


“hel 














,- 


gee 281 


ſchließt, welche aus neben einander auf die hohe 
Rance geſetzten Klinkern beftehe , und mit dreyen 
gleichmaͤßig in ber Péripherie vertheitten Schuͤr⸗ 
fnungen verſehen iſt, durch welche die Feuerung 
mit Lorfe geſchieht. Die Pfanne haͤngt zu 
gleicher Zeit am dreygehn eiſernen Traͤgern, and: 
iſt von’ FKoll ſtarkem Eiſenbleche burch Keſſel ⸗ 
ſchlaͤger ini Leyden verfertigt. Man wollte mir 
verſichern, daß eine: ſolche MPfanne ſehr lange 


aushielt, und daß nur im Binted p08 mang 


bis 6 Wochen feyern muͤßte, Reparaturen bara’ 


vorgenommen gu werden brauchten. Sie ſcheinen 


mir doch aber in einem Stuͤcke den viereckigen nach⸗ 
zuſtehen, weil der Selenit keine ruhigen Winkel 
findet, wo er ſich anſetzen koͤnnte, folglich uͤberoll 
quf dem Boden ſich niederſchlagen/ und im 
Eiſenblech anfreſſen kanmlun. 


Es werden dreyerley Sorten Saly shila 3 


grobes in. grofien Kryſtallen/feines und igang 
die Pfanne gang ſtark angegriffemy / und find. it 
24 Stunden sue Pfanne von: Maͤthen 19 bis 140 
Sri Torf, dahingegen das grobe Saly nut ado 
braucht; dabey muß das Geller: gang’ gelinde 
fortſchwaͤlen. Alle drey Sorten werden: gugleis 
chen Preifen verfauft, fie find auch bios ihrer 
aͤußern Geftate nach unterſchieden. Der Preis 
Biz. October, — u ift 


—_ a — — —— —— — — 






























agz igrier> 
iſte fuͤr den Sack*) 1 Oukaten =! 5:fl.. 5! (tbe. 
Der Halbe Gack iſt ein eylindriſches Maas vow. 
Fuß Hohe und 16 Boll Weite.s? Die Zeit wird 
beym Salzſieden nicht mit, dens Ausdrucke von 
Bag oder 24· Seurdhen benenut ſoudern man beet 
dient ſich des ſeemaͤnniſchen Wortes een Etmaal, 
wetn thaw von einer Beit bon 'd4 Stunden ſpricht.i 
Ajo in vier Etmaalen wird klein Salz und im⸗ 
xen grobes geſotten·¶ Wo mitr recht iſt /nſo wees’ 
den in einem Etmaal yo Gack geforten: . Neben 
bee Pfanne ſteht din’ großer Kuͤbel in den das! 
Salz uͤbergeſchlagon wirdʒe unten herum iſt ein⸗ 
Behaͤlter eingemauert, wo die aus dem Salze 
abtraͤufelnde Boole: Hineinldnfe,’ Letztere witd 
Pokel genennt und zum Seewaſſer auf vorheran⸗ 
gefuͤhrte Art zugeſetzt. Das Salz wird, wenw 
es alſo abgeſaiht worden, in Magazine thanspore 
tire}: die eine nach einer Seite abhaͤngende Flur 
haben /ada ſich denn die noch zuruͤckgebliebene 
Feuchtigkeit ſammlen und. abgezogen werden 
kann. Sw dev ganzen Arbeit werden hier Glos! 
Weibsperſonen gebraucht, deren mit der Auf⸗ 
ſeherin des Werks bey meiner Anweſenheit achte 
waren, die vier Pfannen bedienten. Die Siede⸗ 
rey wird von verſchiedenen Kaufleuten in Roms! 
— —— ya 
Mein Gat — = 273 Subitfus: rheinl. 
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miegelehen bey Gouda. 


tn, ber ‘Dae herunter fiegen febr. viel Bins 
arene: deren Cigenthiimer nében den Defer. 
ifre Wohnungen haben, und, ‘meiftentheils febr, 
reiche Landleute find, Die meiſten wohnen eine 
halbe Stunde von Gouda im Dorfe Gouwrack. 
Die Erde, woraus alle ‘Sorten vori Manergies 
geln gemacht werden, iſt Schlamm aus. der. 
DYfel, der’ mit Keiſchern Fig. XML. Tab. ML. 
aug dem Flußbette herausgehoben, und in Fahr⸗ 
bese gethan wird ¢ die Prahmen genennt were, 
Seder Pram halt r& eines gewiſſen 
deſſen Name mir entfallen iſt, wor⸗ 
nach der Schlamm in Haufen geſchlagen wiſd. 
Cin dergleichen Maas oder ein. Hauſen iſt 
12 Fuß im Quadrat und x Fuß hoch. Der Preis 
eines Prahms iſt 30 ſtbr. hollaͤndiſch. Der. 
Schlamm wird nun noch getreten, und auf bie’ 
gewoͤhnliche Art in hoͤtzernen Formen geformt, : 
Es geht dies auferordentlid) geſchwind, und es 
fonnen in einem Tage 12, 14, 16000 Sti, ge⸗ 
formt werden, Es ſollen ſelbſt einmal 20000 
in einem Lage an beyden Tiſchen durch zwey 
Former geformt worden ſeyn. *) oor 
Us Der. 


*). * hg Spas: fo cine ——— ve Oe , 
10,000 Stuͤck; 
ſeht oft nod aberſtlegen. 





ae : — — F, durd ben man weiter 
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Der Tiſch (table, des. briques) wird ein 
Adht und zwanziger genannt weil, wie ich 
hernach mit mehrern angeben werde, von einem 
Lifche 28 ſtbr. “jue Beſtreitung der Schmaus⸗ 
koſten beym Umkehren gegeben werden muͤſſen. 
In jeden Ofen gehoͤren gwen Tiſche, und gu jeden 
Aſche ein Former, ein Abſtecher, zwey Hand⸗ 


bringen. Dee’ Former exhale vom Taufend 
Steine 2 ſtbt. ‘der Abſchneider x fbr. und die 
"Kinder # t6t, Cin Meifter Hat, um mit feis 
ner Arbeit immer. im Gange bleiben ju fénnen, 
zwey Defen; es wird alfo, waͤhrend daß der eine 
eingeſetzt, gebrannt und ausgenommen wird, zu 
Dem andern wieder vorgerichtet. Der in Fig. I, 
Al, Il und IV. Tab. 1V. vorgeſtellte Ofen ber 
in “atlen feinen Dimenfionen ziemlich richtig ſeyn 
Witd, halt 1,100,000 Steine, andere halten wohl 
not) 100,000 mehr. Er befteht aus einer viere 
eigen Mauer ABCD, die oben auf jeden 
Fuß Hohe einen Zoll einwares uͤberhaͤngt. O ift 
die Defnung jum Einfegen, und ift man gu einer 
Hohe gefommen, daß durch diefe nicht mehr eine 
GSefahren werden Fann, fo wird die Oefnung E 
gebraucht; und ift auch diefe wieder uͤberſtiegen, 
fo hae der Ofen in der gegeniiberftehenden Mauer — 


“elt 





⸗ * * 


einfaͤhrt/ bis der Ofen gefuͤllt iſt. Das Schen 
verrichten 8 bis g Weibsleute, bas Anfahren 
Mannsperſonen. “Serie haben fic) eine ſoiche 
Geſchicklichkeit erworben, daß fie den obenſtehen⸗ 
ben immer acht Steine auf einmal zuwerſen kon⸗ 
nen, die fie fangen und ſehen. 


. Das Einſehen geſchieht opngetage fo, ba 
auf ber Goble des Ofens zuerſt zwey sagen ause 
gebrannter Seine cd gefegt werden, um. die 
Feuchtigkeit des Erdbodens abzuhalten. Jn 
jeder Sage ſtehen die Steine auf der hohen Rante, 
Mit den unterſten Steinlagen werden zu gleicher 
Beit die Kanaͤle fit den Torf fo geſetzt, wie 
Fig. W. zeigt; daß es naͤmlich oben ſpitzig zu⸗ 
laͤuft, indem immer ein Stein etwas herein ge⸗ 
ruͤckt wird; man ſieht ſie Fig. I. in den punktir⸗ 
ten inien. An den vier. Mauern werden die 
Sreine rund herum ſo geſetzt, wie Fig. VI. zeigt, 
um den Durchgang des Feuers zu befoͤrden. Iſt 
man mit Einſetzen bis zur Hoͤhe des Ofens ge⸗ 
fommen, ſo wird nod) oben hinaus geſetzt ſechs 


Fuß hod bis zur Linie hk, und dann oben drauf aR d 


wieder zwey Sagen ausgebrannte Seine, 


| uUiberhaupt ſind ‘von oben bis unten zo * 
gen. Regnet es waͤhrend dem Einſehen, fo wer⸗ 


den Rinnen ‘thee ben Ofen dingelegt, Matten 
U3 * \ von 
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Der Tiſch (table. des. briques) wird cin 
Acht und ʒwanziger genannt/ weil, wie ich 
hernach ‘mit mehrern angeben werde, von einem 
Lifche 28 ſtbt. fur. Beſireicung der Schmaus⸗ 
koſten beym umtehten gegeben werden muͤſſen. 
In jeden Ofen gehoren given Tiſche/ und gu jedem 
Tiſche ein Former, ein Abſtecher, zwey Hands 
langerinnen / und gwey Kinder, die ab⸗ und sue 
belagen. Der Former exhale vom Tauſend 

Steine 2 ſtbr. der Abſchneider r flor. und die 
Kinder F ſibi. Gin Meifter hat, um mit ſei⸗ 
ner Arbeit immer. im Gange bleiben ju koͤnnen, 
zwey Defen; es wird alfo, wabrend daf der eine 
eingefese, gebrannt und ausgenommen wird, zu 
Dem andern wieder vorgerichtet. Der in Fig. I, 
4 il, Ul und IV. Tab. 1V. vorgeftelite Ofen, ber 
in, \ dtfen feinen Dimenfionen ziemlich richtig feyn 
wird, Halt'1,100,000 Steine, andere halten wohl 
noth) 100,000 mehr. Er beſteht aus einer vier. 
eigen Mauer ABCD, die oben auf jeden 
Fuß Hohe einen Zoll einwarts uͤberhaͤngt. O iſt 
die Oefnung zum Einſetzen, und iſt man zu einer 
Hoͤhe gekommen, daß durch dieſe nicht mehr ein⸗ 
gefahren werden kann, fo wird die Oefnung E 
gebraucht; und ift auch diefe wieder uͤberſtiegen, 
fo hat der Ofen in der gegenuͤberſtehenden Mauer 
D,. tine’ — F, durch den man weiter 
ein⸗ 





es, | * 


einfaͤhrt/ bis der Ofen gefuͤllt iſt. Das Seken 
verrichten 8 bis o Weibsleute, das Anfahren 
Mannsperſonen. Jene haben ſich eine ſolche 
Geſchicklichkeit erworben, daß fie den obenſtehen ⸗ 
ben immer acht Steine auf einmal zuwerfen Fes 
nen, die fie fangen und ſehen. 


. Das Cinfegert geſchieht opnget ge fo, bag 
auf ber Goble des Ofens guerft zwey Sagen ause 
gebrannter Steine cd gefegt werden, um. die 
Feuchtigkeit des Erdbodens abzuhalten. Ja 
jeder Sage ſtehen die Steine auf der hohen Rante, 
Mit den unterften Sreinlagen werden zu gleicher 
Beit die Kanaͤle far .den Torf fo geſetzt, wie 
Fig. W. zeigt; daß es naͤmlich oben fpigig.gus 
laͤuft, indem immer ein Stein etwas herein gee 
ruͤckt wird; man ſieht fie Fig. J. in den punktir⸗ 
ten. nien. An den vier. Mauern werden die 
Sreine rund herum fo gelese, wie Fig. VI. zeigt, 
um den Durchgang des Feuers zu befoͤrden. Iſt 
man mit Einſetzen bis zur Hoͤhe des Ofens ge⸗ 
kommen, ſo wird nod) oben hinaus geſetzt feds 
Fuß hod) bis gur-Sinie hk, und dann ohen dvauf 7 
wieder zwey Sagen ausgebrannte Steine. 


¶Viberhaupt ſind ‘von oben bis unten 80 * 
gen, Regnet es waͤhrend dem Cinfegen, ſo wer- 
den Rinnen “thee ben Ofen dingelegt, Matten 

u 3 . por 





von Rohr (Ried,) deren; ein gewaltiger Bory 
Fath, da iſt, (befonders. gum Decfen. der, Haven) 
} zwiſchen d den Rinnen als ein Dach gegeneinander · 
geſetzt, und unter denſelben mit Arbeiten fortge⸗ 
fabreny. ba denn der Regen durch, die Locher XXp 
Fig. I. wo die Rinnen qausgehen, zu beyden 
Seiten bes Ofens ablaͤuft. Andere Oefen find 
Mit einem Dache iiberdecke, wie Fig. V zeigt. 
Vor der Einſchnittsoͤfnung FY werden noch aus 
gebrannte Steine gut Abhaltung der Luft vind gut 
Defleiing gegen angefest, fo die ale bie Um⸗ 
faſſungemauer iffy und ‘die oben uͤber ben Ofen 
herausſtehenden Steine werden mit Erde ar ‘Den 
Siiten: Nbergogen. - Der Ofen iſt ober’ rund 
herum mit einer Barriere von Brettern beſetzt 
damit die Arbeiter ſicherer hin und wieder gehen 
konnen. Das. Einſetzen dauett dren’ Wochen 
nach welcher Zeit Torf in die Feuerkanaͤle gewor⸗ 
fern: angezuͤndet und der Ofen it Brand" gefest 
wird.” Ohnerachtet der finge: der Randle gee 
ſchieht bas Einwerfen bes Torfs blos mit der 
Hand, worin der Arbeiter eine große Geſchick 
lichkeit beſizt. Det Brand bauert / fe nachdem 
die Witterung it, 15, i6 bis 19 Tage/ ‘und dazu 
werden erfordert 3 bis 40q0 Tonnen Korf. 
Die Gahre der Steine beruht bios anf einer 
gewiſſen a ier enna, en: qufier, Ret hat 
— man 
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man fein Merkmal, um gu beurcheilen, ob der 
Ofen gut ſey. ‘Die Zugloͤcher werden alsdann 
verſchloſſen, durch Vorſetzung von eignen dazu 
gemachten Lehmſtuͤcken, die noch verklebet wer⸗ 
ben, umm Keine Luft hinzuzulaſſen. Das Aus⸗ 
fagven:des Ofend dauert-filnf bis ſechs Wodhen, 
fo daß elf Woden mit der, —— des gan 
gen Brandes Hingebere yj). 920.9 

Aus einem Ofen kommen ** —— 
von Steinen: 1) Bovenſteenen, ſehen roth auc, 
und ſind am wenigſten der Wirkung des Feuers 
ausgeſetzt gewefens fie werden am, meiſten zum 
Bane der Hauſer beſonders in Angedem 
ee: 

DOnderſteenen ſind etwas ble und fice 
J als die vorigen, und haben den naͤmlichen 
Gebrauch. 

3) und 4) zwey Miinters, blaue und 
gelbe; Alle hlaue und. gelhe Steine, die ſich 
etwas geworfen haben, werden Klinkers genennt; 
ſie werden nicht zum Haulers und: Mauerſetzen, 
wohl aber zum Wegemachen, und zur Pflaſte⸗ 
ting / der Straßen dicht anden Haͤuſern gebraucht. 


Div blauen haben ſchon eine Are von Verglaſung J 


erlittenn Es liegt alſo die Farbe hee Klinkers 
wohl gewiſſermaßen an der Are der Erde, weil 
der D ffelfehlamm geſchickt iſt, bey einem gewiſſen 
ai} U4 Feuers⸗ 





geuergrade die gologelbe Forbe angunefmen; 
der wahre Grund iſt aber dod) immer die Feu⸗ 
xung felbft” 5) und 6) Davy Plafay) zweyer · 
fey Sotten, gelb and blaugrdus dies find Kline 
fers, die grade geblieben ſind. Endlich 7), und 
8) zweyerley Sorten Leftages Steenen, welches 
Her Abfall beym Brennen iſt, und worunter bes 
fonders die gufammengelaufenen gu zaͤhlen ſind. 
Man kann den Abgang der eingefesten Sreine zu 
Jannehmen. Der geſchickteſte Meiſter fann 
keine Rechnung machen, wie viel er von dieſer 
oder jener Sorte herausbekymmen wird, ſondern 
muß das blos dem Ohngefaͤhr uͤberlaſſen. Eine 
andere Eintheilung der Mauerſteine iſt ſolgende: 
Vy Stallklinkers 6! lang, 3! beelty * rheinl. 
DIES koſten pro ioqo Srids fl.” 

2) Hards Steenen, 7! lai ‘gala ol 
Breit, 14 3. 21d, *find hart und roth. 1 Langere, 
die gang feft find, tnd 82 lang aie Harde 
Mopper. © i base 

3) Megell — ober gemene Manet 
~~ 

Be: gly Def fin fing Ge 
Seu ndthig. Es darf nicht hinger ‘als 20 
chen gearbeitet werden; dieſe Zeit iſt durch ‘ine 
landesherrliche Verordnung feſtgeſetzt, und geht 
mit ‘bem Sten’ September oH — Ein Mei⸗ 

ſter 
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fter fann nach biefer Zeit wohl nod) brevinen, aber 
nicht mehr formen. “Die Abſicht diefes .Gefeges 
iſt ſehr weiſe, denn es iſt bekannt, daß die 
Nachtfroͤſte den Steinen ſchaden. Keurmeiſter, 
die aus der Innung der Steinbaͤckerbaaſen, deren 
in bet Giefigen Gegend drenfig find, und die fich 
gu einer Gefellfchaft- vereinbart haben, von der 
Gemeinſchaft ſelbſt gewaͤhlt werden ; gehen an 
dieſem Tage herum, und viſitiren. Sie befom- 
men dafuͤr von jeder Tafel einen agiger (ein Geld⸗ 
fii von 28 Stuͤbern.) Jeder Baas oder Meis 
fier hat zwey Lafeln, es werden’ alfo bo Acht · 
und zwanziger cgemmnm, ** en Schmaus 
gegehen wird. 

Die vorber angegebenen Data laſſen a gu 
cee Anſchlage tiber den Vortheil eines Ofens 
in folgende Ordnung bringen. 
~ 1) — Prahmen Dele 
ſchlamm & 30: fibr, 
i, | per Prahm macht — fl — — fibre. — >. 
a} Anfahren gum Tiſche 
und Auslegen aus 
den Prahmen in Hau⸗ 
fen, wie aud) Knaͤte 
und Zubereiten des 
Schlammess ⸗⸗—⸗ ⸗⸗ 


Us 3) Der 
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)Den Formern :file joe hare 0 
’ — — —D———— 
ftbr. per 1000 no fl. 
(A) Doan Wien: soe vista"? 
Aaſtbr pen: $960 -iv5G ree. me 6d wees 
3) Den Abtragern unn eos ya 
Aufſetzern A ſibr. —* ae Me —“ 
Den Einſetzern Acht —— — 
sista — * “ 4 
) Mer pro Tag io fbr... 
© amet auf Been; — 
=) Den Brennernsund 9. yee we, 
rer Avfahrerr⸗— 
8) 3000 Tonnen Torf. : * 
Die Tonne Torf koſtet 5 (tbe. 2 be. 
yc. bagu der Impoſt p. Toner 2 3 ¢ 
dazu Meßgeld fir 100 —1 
Tonnen rs ſtibr. macht 
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tm Sie 


od 
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ae 


*agi) S1 3 me 











auf die Tonne ye as 3 
dazu eben ſo viel fuͤrs 
Antragen — tse 
baju 3 fl. fiir 500 Ton⸗ 
nen Overfoften, mathe sult 
auf die Tonné © 5! * ) 








9) Den Auftraͤgern, 

acht Mannsperforen, 
in ſechs Boden 144 ff. athe 
— Man 








or Sa 99% 


: Man fann dagegen rechnen, daß die Steine 
i Durch (dynitte verfaufe werden, das Taufend 
gu 5fl. ( ſie often 5 fl..5 (tbr. druͤber und drunter) 
macht * pid Abgang auf ben ganyen Ofen 

995M 5 

Gin Telfer brennt in: der feſigeſetzten eit. pon 
20 Woden gemeinighidy dren Defer (zwey iſt cine 
Ausnahme) macht nad) Itel Abgang, 2,933,934 
Steine, und 30 Meifter brennen 8,000,020 
Steine, . welche im BerFaufspreife a5fl.—— 
beteagent 440,000 fl, — — Uiber biefe une 


gebeure Quantitaͤt von Mauerſteinen, die nur ale” 


lein itt Der Gegend von Gouda gebacken werden, 
barf man ſich nicht wundern, wenn man bedenkt 
daß der halbe Theil einer jeden; Straße/ bios als 
lein mig dergleichen Steinen gepflaſtert iſt; daß 
alle Haͤuſer und Gebaͤude davon aufgefuͤhrt find, 
und daß unter andern der, Weg von Gouda nach 
Rotterhanr, der Qooo fl. — jaͤhrlichen 
Pache giebt, von fauter Klinkers gemacht iſt. 


Man bedient ſich des frieſi ſchen, des groͤ⸗ 
ninger und des drenthiſchen Torfs, weil ex r wohle 
feiler iff, als der hollaͤndiſche, und mehr Flamme 
giebt. Er iſt leicht, und wird in laͤnglich vier⸗ 
eckige Stuͤcke geſchnitten; dahingegen der hollaͤn⸗ 
diſche in Auadratſtůcken UP with, ſchwer 


iſt, 















UE} und ſchwarz ausſieht. ‘Die Tonne orf 
- 80 bis'go Sti. *) 

Weil um Gouda felbſt herum keine Dach⸗ 
ziegelehen und Kolkofen find, die meiſten ‘aber 
zwiſchen feiden, Voerden und Alphen am alten 
NGvitfiegen,' fo fuhr ich am grften Aug. ‘mit 


der Haabſchen Mark * nach dem Dorfe 





| Erdſchichten im Rhynlande. 
Auf dieſer Reiſe hatte ich zugleich Gelegen · 
heit, etwas uͤber die Lage der Erdſchichten hier 
im Rhynlande zu erfahren. Sie liegen alſo: 
Mz bis 6 Fuß Thonerde, in der das ſchoͤne 
3. Fruchebave Gros wuͤchſt, das oe —_— 
> often Weiden macht. 
‘ ey Dari, eine von den Hollandern — 
oe caus » SHB madjtig. 
73) Veen⸗ 
In Sebtefien rédinet man auf 1000 Gene Rauerziesel, 
von.12” breblauer Maas fang, 6” breit, und 3” hod, 


t 
eine foe * Klafter, und 3 Ms 7 Bergſcheffel Steins 
foen 1g ndmiidon Dantas 5 Beralsefel it 


liche —* Klaſt i 
pat seni Gtellt * wad Diefen | pl Heid ge 
ecechnung an, fo witd man finden, das 13445 hollandi⸗ 


‘CorFf auf eine Klafter Hols, oder 5 Scheffel 
— —* gerechnet werden. 
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3) Veen: Erde, oder Torferde, in. der der 
Torf geſtochen wird, an verſchiedenen Or⸗ 
ten 12 Fuß, meiſientheils aber nur 4 Fuß 
maͤchtig. Unter dieſem liegt zuweilen 
Sand, meiſtentheils aber 

4) Blauer Thon, dee ſich rauh anfuͤhlt, ohne 
allen Gebrauch und Fruchtbarkeit daher 
es auch koͤmmt / daß in den ausgeſeemten 9 

aͤnderehyen, wenn fie auch ausgepoldert, 
oder bom Waſſer befreyt ſind, faft ger 
nichts wad, 

5) Weifer feinforniger’ ‘Sand, nur felten 
mit Muſcheln vermengt, 1 bis 13 Sup’ 

, ftarf. 

6). Bellland, i iff Glau, und wenn er an der 
Sonne fiegt, ſieht es aus, als wenn Gliute 
merblatter darin lagen, Er hat ſeinen 
Namen daher, weil fein Sager Wellen bile 
bet; denn zuweilen trift man ifn in einer 
Teufe von Zo und $5 Fuß, sfters liegt er, 
aber nur 20 Fuß tief, und dann. find alle 


vorher angefuͤhrte uͤber ihm fiegende Erde | ia 
fager gwar ba, aber gang verdriidt, Die⸗ — 


ſer Sand iſt noch nicht durchſunken wor⸗ 
den, 
%)  sgefermte ea. find folde, in denen der 
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“hen, kann es auch nicht, denn wenn man 
“auf ihn kommt, fo ſtatzt bas Wafer mit 
—5 in die ‘bite ae —*— 





— 

‘Tron. bebient ſich hier zu Lande einer ſonder⸗ 
baren Art von Sackbohr, um Erdlager zu uns 
terſuchen ; icy habe ihn in der Fig, VIL Tab. III. 
vorgeftellt. ab ift eine lange eiferne Stange, 
an der der eiferne Buͤgel ce befeſtigt ift; es ift 
derſelbe wie cin Meffer geſtaltet, der Rüͤcken iſt 
einen Soll, ſtark, und vom Ruͤcken bis gur 
Schneide find 2 Boll, Sn dem Buͤgel und der 
Stange find Loͤcher fuͤr die Enden eines kleinge⸗ 
wůrfelten Netzes, das dazwiſchen loſe eingehenkt 
_ Aft, Oben ſteckt er in der hoͤlzernen Stange g,in 
ber et mit eifernen Riegeln befeftige ift. 

Soll ein Brunnen gegraben werden, fo wird 
erſilich mit dem Spaden ein rundes Loch grate 
ben, und. der Bohrer in baffelbe eingefege; dee 
vuͤgel ſchneidet ab, das Neg fangt das Ebohrte 
auf, a, fats man am Drehen, daß es zu voll 
Aft 


8 Dies it nad. der Berfiderung des finial. preustichen 
Kammerherrn und Geheimen Ober-Finangraths Grafen, 
eR Reden, der Fall an der ganzen Kuͤſte der Oſtſee ia 


cube, unter ‘andern liegen auch dort die Bernfetns 
fagen fo. 




















; eke: 195: 


ifty,’ fo twice dee Bohe mit Hlofhehsdgen rao 
Fien) >in ‘die Hoͤhe gegogen "die Erde herausge · 
nommen /Nund dergeſtalt· bis® gar ‘Bérlangten! 
Reese J ib moth wb ape? 


Piet ee aaa 


sel inevenett beh sit ee f 

; 7 Dae Holléndifehe Katt, der wegen einer, 
Brie and Feingeit fo Ggesignne i, wish aws flee 
nen. Seemuſcheln gebrannt, die ant Seeſtrande 
bey Rattronctz-Nordwye,,»Schevelingen*). snd, 
andern: Seedoͤrfern durch hefondere feutey die, 
daraus einen Handlungszwweig marhen,.gefanime, 
let, und. Fuhrenweiſe an. die Kalkbrenner vere. 
kauft werden. Sie werden mit Wagen, aug, der 
See geholt, in Schouten gethan, und ſo den 
Rhein hetauf auf die Kalfsjen verfabren,,, Gia; 
Karen hale,o. Huth **). und fofket bier, 54, Stile, 
ber, Von den Kalkoͤfen ſtehen gewoͤhnlichet 
Bele sien, neben showhee damit, wenn der, 
SCE ee ES Me OR eae a 
H Es iſt ein —— * armen Einwohner von 
vbr —D— — 
ene le Sicten being pene Content 0h 

fie nut per A pd evra sb -H aak ſchon ihre 


auf Schouten nach de 
pape tint b vertauifen mie beet he Seon nee — 


Mi. Ein Hoed (Guth) SBerliner Scheffel. 
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— 
eine brennt, der andte gleich wieder gefuͤllt/ und 
ſo immer mit dem Brennen ſortgefahren werden 
kann. Sie ſehen aus, wie ein ahgeſtumpfter 
Kegel, ihre Hohe Setvage 14 Fuß, der: Durch 
meffer an der Bafis 27, Die Muſcheln, (Schule 
pen) werden mit dem Zorſe lagenweiſe einges 
bracht, fo bof unten auf der Goble, die’ von 
Klinkern geſchlagen aft’; zuerſt eine: Lage Lorf, 
dann Mufheln', ‘ind fo abwechſelnd achtmal 


uͤbereinander gelegt wild, bis zut oberſten tage; 


die wieder mit Torſe bedeckt wird. Bey ii, Figilf 
und HE ‘Tab: Tl.’ fieft man eine: Renal" der 
bis ins Zentrum des Ofens (duff) wid an beh⸗ 
den Seiten Queerdfirungen’n n Hats in dieſem 
Kanale wird: das ‘Feuer ‘Giigelege, wodinch der 
Ofen in Brand gefege wits. © Um den Bug defto 
beſſer gu beſoͤrdern / wird die Muͤndung dieſes Ka⸗ 
ap gegen Siidweften, als der Gegen'd, wo bier 
wehen / gerichtet. Außer der ‘Thiegfrung'D, find 
noch Sie Oefnungen GG rc, die mit Mauergiee 
geln inwendig nahe am Ofen dergeftale zugeſetzt 
werden, daß zwiſchen jedem Steine eine vlereckige 
Oefnung, nad) Fig. TV. bleibt, und alsdenn noch 
eine langliche Oefnung E. Fig. Li, burch weiche 
die hoͤhern Lagen des Ofens eingelanifer werden. 
Diefe und. die Thuͤroͤnung werden vermauert/ 
letztere 





nb die ſtaͤrkſten und meiſten Winde her⸗ 
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AeGtétel aur Gis ie)! Figw Vi; wo eine elſerne 
Shine: den uͤbrigen Raum verſchließt. Um ides 
Wind zu fa gen5 und in die Oeſnung zu leiten, 
ſGeeg angeſett, Fig. VI. PP ts 


ia lee Shen ‘pate 4° 40 "uth Muſcheln 
—* 1000  onnen te Gr ‘brenne * Za 
fang, da ſich denn Marfe t big k, F 4 
niedergefentt pet Die Defnyngen. D wf | 
werden. nun aufaerifie fen 1, Und der Rall wiedy 
herausgehoit. ‘Die oberſien onderchoib LKagen 
Mufsheln, fi nd “utd. deri Dampf des Torfs 
ſchwatz geworden, und werden unter bem Nas 
men-Schwargguth auf die Seite gerorfen um 
deraus den ſogenannten ſchwatzen Ralf zu ſie e⸗ 
ben, “und. das Llibrige gum G rauche in Dep 
Gangen der Warten und’ jum Se agen ber Rolbs . 
bahnen*) gu verfaufen, Dieſe gage ift a 
gleichfam der Mantel, der die untern fie Regen 
und Naͤſſe ſchuͤtzt, indem die Oefen oben gang 
offen find. Die brigen Lagen werden ins Ma⸗ 
gazin, das dicht neben dem Ofen iſt, hineinge⸗ 
fahren in kleine — geftiirget und geloͤſcht. 

Der 


* Rolbbah große, _ feet vvlerecki 

“gah ar tere rt 

fuenen a an * — tele teen when 
Maile + Spiele ahnlich 7 












B. J. — 179%. 
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Der Kalf erhige fich in ein Paar Minuten fo ges 
waltig , daß er eine außerordentliche Hige um ſich 
Hee verbreiter, und fic) mit ftorfem Auforaufen 
um die Halfte ausdehnt. Die Muſcheln, die 
nod) meift alle in ihrer gangen vorigen Form aus 
dem Ofen gefommen find, gerfatlen nun in ein 
feines Pulver, das, wenn feiner Kalk sum Weiſ⸗ 
fen davaus verfertigt werden foll, auf einen Haus 
fen geworfen und gefi iebt wird. Dieſer wird in 
Tonnen verkauft, und wenn jener, der ſchwarze 
Kalk, pet Hoed 6 fl. 5 fbr. bis 7 fl. — fofter, 
fo ift der Preis von diefem'g fl. — Aus einem 
Ofen fommen 60 Hoed Kalk. Dieyßlg Woe 


chen wird gefeuert, in der Woche ein Ofen, 
macht im Jahre 1800 Hoed; per saad * 
Dur ſchnitte 8 fi. — macht 14400 fl, —* 


= 


*) Bu Seenburg fn Shchleſien ‘werden ‘gebronnt ays 252 
»  KubitfuG rheinl. qrauem feften Raikteine 70 Rabitfus 
ungeldidter Katt, wit 56 Kubitfus Steinfoblen,. in 
trichterfoͤrmigen Oefen, Stratum fuper fratum, Hier 
in Holland werden gebrannt dus 463 Kubiffus eheint. 
Scemufheln 70 Kubikfuß geloͤſchter und 
* 465 — —  ungelifhter Salt mit 
4885 — — orf. Es thun alfo 
732 — — orf fo viel als 

$6 — — Gfeinfoblen. Yn diefem Fale 
verhielt fic aio die Wirkung des Torfé su der Wirs 
fung der Gteinfoblen wie 1 gu a3 das heißt, id fann 
mit 1 Kubitfus, Steinkohlen fo lausrichten, wie mit 
13 Kubkifub orfe, 
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Das Maas, wornach gemeffen wird, mug 
geaicht ſeyn von den Kommiſſarien vom Rhyn⸗ 
land, welches alle 7 Jahre einmal geſchieht. 





Dacegeleyen 


Die hollaͤndiſchen Dachziegeleyen haben fols 
gende Einrichtung: Die Thonerde, woraus die 
Ziegel gemacht werden, macht hier herum die 
Dammerde der Wieſengruͤnde aus, auf denen 
ſie 3 Fuß tief liegt, und geſtochen wird. Nach⸗ 
dem ſie vorher auf einen Haufen geſchlagen, und 
unter Rohrmatten etwas getrocknet worden iſt, 
ſo wird fie erſt geſchnitten, weil fie mit vielen 
Wurʒeln und dergleichen Unceinigteiten gemengt 
if, Das Schneiden geſchiehet in einer Mas 
ſchine Fig. XI. Tab. ILL. vermittelſt fieben Meſ⸗ 
fern, die an einer. vertifalftehenden elfernen Are 
angeſchmiedet find, und unter einem rechten Wine 
fel mit ifr, unt fie herum, in einer Diſtanz vor 
ohngefaͤhr 3 Fuß vertheilt find. Sie find einges 
ſchloſſen durch einen. Héljernen Raften, an dem 
forne eine Thuͤre, oben aber eine grofe Oefnung 
ift, in welche die Erde hereingethan wird, welche 
die Meffer in verſchiedenen Richtungen durch⸗ 
ſchnelden, und die alsdenn bey m. in Stiden 

%. 2 wie 





joo — 
wie Fig. VIL. heraus formes Die Meſſer 
werden durch ein Pferd umgetrieben, ‘und eine 
Weibsperfon, die uncen die geſchnittnen Stuͤcke 
empfangt, und ein Arbeiter, der frifchen Thon 
anfuͤhrt, machen in einer Stunde 4oo Stuͤcke. 
Es fommen diefetben nun unter die Hande zweyer 
Streicher, nachdem fie vorher ned) erft durch 
einen befondern Arbeiter gewalft worden find. 
Walker heifit, wenn gwen dergleiden Stuͤcke 
der Sdnge nad) gufammengelége und vereinigt,. 
ebenfalls der Laͤnge nad), wie Brod, einigemate 
durchgeknaͤtet darauf etwas glatt geſtrichen, und 
in. drey Stuͤcke zertheiit werden. “Die Former 
oder Streicher ſtreichen aus’ einem ſolchen Drite 
tel einen Stein, und ein dergleichen Arbeiter 
ſtreicht 2004 bis a100 in einem Lage. Die hier 
febe gewdpniithen, wie ein S geftalteren Dachgiee 
gel erfordern gwen Streicher, Ser erfte Hat einen 
Rahmen, Fig. XIl. der von Weidenholje, und 
oben mit etwas Eiſen, um immer gleich bic 
gu bleiben, beſchlagen ift; in diefen wirft er die 
Erde an, ſtreicht das abrige mit einem gylindtie 
ſchen Streichholze ab, und wirft es auf einen 
Fleck am Arvelterifche. Der andere empfarigt 
bie fo weit geformte Erde, thut fie auf fein nach 
ber Form. det Siegel geformtes Hols, faͤhrt mit 
ber naffen Hand darilber bin,” ſtreicht an den 
Seiten 
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Seiten mit dem Streichholze gleich, und forme 
mit der Erde, fo. der vorige abgeftridjen hat, die 
Mafe. Er legt dann das Holy B, Fig. X. in 
pie Hohlung des Ziegels, dreht bie orm um, 
daß er Darauf gu liegen koͤmmt, und legt ihn 
denn mit Huͤlfe dtefes Holzes auf eine Stelle der 
Trodenhagen, Dieſe Form A ift ebenfalls von 
Weidenholge, umd an der Seite a a mit feder 
beſchlagen, um. fic), defto weniger abzunutzen. 
Diefe beyden Arbeiter transportiren ihren 
Tiſch von Ort zu Ort, und immer dahin im 
Trockenhauſe, wo ſie ledige Stellen zum Aus⸗ 
legen der Ziegel finden... Die großen ſogenann⸗ 
gen Forſtengiegel (Firftebannen) fir dle Stroh⸗ 
daͤcher, wie aud) die Fleinen ohne Nafen, forme 
der MeifterEneche. felbft, nicht, des Formens wes 
gen, fondern weil es fchwer iſt, fie gum Trock⸗ 
nen aufzuſtellen; dieſes gefchieht aud) niche in 
den Hagen, fondern fie werden einer hinter den 
andern geftellt, Fig. 1X. Chen deawegen find 
dieſe Ziegel um ein. mecfliches, und wohl feds 
mal theurer, als die gewöhnlichen 
Die Hauptſache iſt nun die Conſtruktion bes 
Ofens, der nicht ganz einfach iſt; die Feuerung 
geſchieht mit Torfe. Ein treuhersiger Arbeiter, 
mit dem id) mid), um fur den, Beobachtungen 
ſeiner Mithruͤder ficher gu feyn, auf den Ofen 
EB 3 binauf 
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hinauf retirirte, Gat mir eine ziemlich deutliche 
Idee avon gemacht, weil id) ifn nur von außen 
ſehen fonnte, fo daf id) im Stande war, die in 
Fig. I. U. M. IV. V. Tab. V. angegebnen 
Zeichnungen gu entwerfen. Auf dem Fundae 
mente ABCD, Fig. II. find nad) der Sange bes 
Dfens in vier Reihen hinter einander, fleine 
Bogen a aufgemauert, die auf ihren Widerla⸗ 
gen ruben, und durch ſteinerne Anker, womit 
‘fie verbunden find, ihre Feſtigkeit erhalten. 
Diefe Bogen Hinter einander machen vier Ge- 
wilbe aus, untér denen das Torffener angetegt 
witd und brennt. Durch die kleinen Seitens - 
fondle vv, Fig. IV. fann aud) die Hige aus 
dem einen Gewoͤlbe in das andere treten. Durch 
bie Swifdhendfnungen b, Qe durch den Abftand 
ber fleinen Bogen, roetdhe zuſammen ein Gee 
woͤlbe ausmochen, gebitdet werden, - trite ‘die 
Flamme in den von Mauerſteinen geſchlagnen 
Deetd, ber dem die Siegel ſtehen. Dieſer 
Heerd oder ſteinerne Roſt der von ausdruͤcklich 
dazu geformten Steinen, ſo r Fuß tang, 3 Zoll 
Breit, und 4 Zoll Hod) find, woraus auch die 
kleinen Gewoͤlbe beſtehen, auf ‘bie Art, wie es 
Fig: W. zeigt, geſchlagen iſt, mathe die ganze 
Soehle bes Ofens inwendig aus, ‘und wird mit 
dem naͤmlichen lchme/ woraus die alsdenn noch 
rohen 


~ 
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rdohen Steine geforme find, gemauert. Die 
Sdhirdfnungen F auf beyden Seiten koͤnnen mie 
Schuͤtzen von Sehme sugefest werden. ' Der‘iine 
neve Raum ift ing Steinhoͤhen eingecheilt, auf 
dreyen von dem Roſte an, faͤngt das Gewoͤlbe art, 
das zur Dauerhaftigkeit bes Ofens gegen zwen 
Balken G, von'22” quadrat, Lift, die durch 
dieauf den kurzen Mauern HH, Fig. V. liegen- 
den, wie ein Viergeſpann, gufammen gezogen 
werden, In der mittlern Hohe unter der Krone 
des Gewoͤlbes ſtehen alfo.g Steine uͤber einander, 
und in der Breite unten am Heerde . 
Diefer Ofen war auf 20006 Stuͤck Ziegel 
eingerichtet, Da es andere gewoͤhnlich nur zu 12000 
find. Die Decke bes Gewoͤlbes Hat 60 Zug⸗ 
Locher, die mit Fliefen Eſteriche) zugedeckt und 
geoͤſnet werden kͤnnen, nad) Are der churmaͤrki⸗ 
ſchen Kalkoͤſen bey Holze, wodurch ſich die Hitze 
im Ofen regieren (aft. Jn der Vordermauer 
‘des Ofens ſieht man eine laͤngliche Oefnung, die 
gum Ein⸗ und Ausfahren dient, und waͤhrend 
des Brandes mit Sreinen sugefege wird. Die 
Abfage, fo man Fig. 1: ‘Tab. V. am Ofen 
wahrnimme , find hauptſaͤchlich angebtadhe, um 
‘ben Ofen durch darauf liegende Viergeſpanne 
von Balken feſt zu halten, “bof er Der ausdehen⸗ 
den Gewalt ber Hitze widerſtehe; zu gleicher 
G4 Beit 
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Zeit gewinnen -die Arbeiter. dadurch Mas gam 
Trocknen der. Sreine bey naffer Witterung. Die 
Flieſen werden, fo eingeſetzt, wie Fig: Vil. 
“Tab. IV zeigt, wo No, 1 die. unterfte , und 2, 
die oberſte Sage vorſtellt, wornach ſi ſie miteinane - 
der abwedfeln. Zum Einſetzen des DHfens. gee 
Hen zehn Stunden drauf, 34 fteht er im Brande, 
und ein fleiner Tag geht druͤber hin, ihn aus⸗ 
gunehmen, . Bu. 20090 Ziegein werden 150 Tone 
nen Torf erfordert. Aller acht Tage wird ge⸗ 
wohnlich ein Brand gemacht. In guten Com 
mertagenwo die Steine ſehr gut und langſam 
haben trocknen koͤnnen, bekommen fie faft gar 
einen, Abgang (Lekkagie,) mov aber ben tne 
Biiirwnn; Sixt 
Die Wlandiſchen —— Dadyiegel wets 
—3 im Lande und aud) außerhalb ſehr gefudt, 
wegen ihrer Garbe und befonders wegen ihrer 
Dauerhaftigkeit; fie werden auf folgende Manier 
Semacht:: man. nimme fleingemahine DBlenglacte 
{Potloot,) thut zu 20 Pfund, drey Pfund Braune 
ſtein, gießt daruͤber Waſſer, worinnen Thon 
aufgeloͤſt worden iſt, und verdickt daſſelbe ſo 
lange mit Thone, bis eine kleine gebrennte Knip· 
fugel von Thone darinnen ſchwimmt, welches 
ein Zeichen iſt, daß die Kompoſition zur Gla⸗ 
fe fertig iſt. Dee — nimmt die voͤllig 
ausge⸗ 


a 
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ausgetrockneten Ziegel, und begießt ſie mit dem 
Fluido derheſtalt, daß an dem Rande, wo ſie im 
Ofen uͤber einander zu liegen kommen, und in 
einander eingreifen, nichts hinkoͤmmt, weil im 
entgegengeſetzten Falle die Steine An einander⸗ 
laufen wuͤrden. Die mit ſolcher Glaſur uͤber. 
gogenen Steine erfotdern zur Verglaſung ves 
Uiberzugs die groͤßte Hitze, die der Ofen gu ges 
hen. im Sande ift, und werden gu dem. Ende 
im Ofen dem Feuer nahe gelegt.- Uiberdem 
madt man nod). eine Are Dachziegel, die gang 
grau ſind; dieſe Farbe befommen ; fie~vom 
Schwaden des naſſen Erlenholzes. Wenn 
naͤmlich der Ofen in der groͤßten Gluth ſteht, 
und man glaubt, daß er in etlichen Stunden 
ausgenommen werden muß; ſo werden Erlen⸗ 


ſchtranzen mit Laube und allem, fo gruͤn und 


feucht, wie ſie vom Baume kommen, einge⸗ 
feuert, und dagegen mit Torfe zu feuern aufge · 
hoͤrt, die Schuͤrloͤcher aber, um den Zurritt der 
Suft gu verhindern, und dadurch das Schwaͤlen zu 
vermehren, zugeſetzt. Auf ſolche Art werden die 
Steine blau. Die Ziegelbrenner haben zu dem 
Behuſe eigene kleine Erlenbuͤſche, und. verkau⸗ 
fen die durchs Schwaͤlen erhaltenen guten — 
fopfen an die Silberſchmiede. 


£5 Gab 
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Erkidrung der Kupfertafeln ie 
Dritte Tafel. 


Fig. L Durchfehnite. einer Salpfanne gu i 
den.» S. 280. +. 

Fig. i. Grundriß eines Baten, brey Sub 
tiber ſeiner Bafis; : 

Fig. Ill. Durchſchnitt sae nied der Sine 
AB, Fig. II. Der Maasftab gu diefen bey 
den Finn lift nad tem 27 Fuß langen 

Durchmeſſer ‘des Ofens an feiner Dafi $ im 
Sidhten genommen. 

Fig. IV. Gine der Oefaungen G in perfoet tote 
ſcher Seidinung. : 

Fig. V. Durchſchnitt des Feuerfanals 1 m, Fig. 
II. III. Diefe vier Biguten, fo wie * die 
ſolgende Vite, die die perſpektiviſche Zeich⸗ 

niung eines ganzen Ofens vorſtellet, gehoͤren 

zu den Kalkbrennereyen von Oud ⸗ Zooren. 


ve. ; 


Fig. Vi. €in Sackbbehr. S. 294. 
Pig. VII IX. X. XI. XIE. Zu den Dachgiegels 
brennereyen. ‘6.299. feqq. 


— — Ein ——— €. 283. 
Vierte 
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Fig. |. Geundeiß eines. holldndifthen Maueeyio 
deloſens ein paar Fuß uͤber der Grundfladye 

genommen. S. 284, .., 

Fig. Il. Durchſchnitt —— 

Fig ig. I. Durchſchnitt nah CD, Fig. L. Die 
Dice der Umfaffungsmauer ‘itt 5 Bu 
bie Hike bee Sriedftgen x «' glo: 
die Breite derſelben te gl golly 

Fig. IV. Zeigt die Segung. ber Sehiedfrune 
gen. S. 285. 

Fig. V. Stelle den Aufriß eines dergleichen 
Ofens vor, der ein Dach hat und an den 
Seiten zwey verdeckte Magazine yd fiir. den 
Torf, ‘welche an beyden Seiten des Ofens, 
wo die Schuͤrloͤcher ausgehen, angebauet find, 
daß die Arbeiter auf die Are fir der Witte⸗ 
rung gefichert find, und das Feuerungsma⸗ 
terial in der Mahe haben. 

Fig. VI. gebért gu S. 285. 

Fig. VIL. 1 und 2 gu S. 304, 


Finfte Tafel 


Fig. 1. If. II. IV. V. gehoͤren affe gu den Dach⸗ 
siegelbrennerenen bey Torf von Alphen. 
Fig. I. if, der Ofen von oben her anzuſehn. 
Fig. IL 
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_ Fig. II. die finke Halfte. diefer Figur iſt ein ho⸗ 
wonnaler Durchſchnitt des Ofens, der uͤber 
Ben kleinen Gewoͤlben a, ‘Fig. If.’ nach bee 
“$inie-E-genominen ift; bie’ andere Halfte iſt 
in der ndmliden Habe, nur find i derſelben 

die Mauern m ed niche durch veſe agen 
verbunden. — 


Fig. lil, iſt bet, Durchſchuitt des Ofens nach 
der Sinie yd, Fig. Il. und 


Fig. IV. ebenfalls ein Durchſchait aber nach 
xB, Fig. Lund Il, Bey n geſchieht bie 
: Einfahen jum Einſetzen des Ofens. 


Fig. V. Aufriß des Ofens von ber Seite der 


Einſatzoͤnung k,: Fig. l. angufehen,, HH 
Treppen gum Abfagr, Fig. J. : 





eg. ea 
Verzeichnis 
der die Bergbaukunde und Wineralo⸗ 
gie betreffenden Schriften, welche tit der 


Michaclismefje 1791 herausge ⸗ 
fommen find. © * 





eroldingen, Fram von, bie Vulkane Siseree 

und neuerer Zeiten, phyſikaliſch und mie 
neralogiſch betvadhtet. 2 Theile, gr. 8. Manns 
heim. 2 Rehle. ge. 
Fichtel, J. E. von, mineralogifche Bemerfune 
gen von den Karpathen. 2 Theile, mit einer 
Karte, gt. 8 Wien 3 Keble. 


Mau, B. GS. theoretiſch⸗praktiſches Handbuch 
der Hefonomie, Berghaufunde, Technologie rc, 
nad alphabetifcher Ordnung, 2r B. gt. 8. 
‘Bivid. 

Remler, J. Ch. W. Supplement ju der Tabelle, 
welche das Verhaltnis und die Menge der in 
neuern | ee genauer unterſuchten Stein» und 

Erd⸗ 
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Erdarten in 100 Granen beftimmt, gr. Fol. 
Erfurth. 3 gr. 
Verſuch, geologiſcher, ber die Bildung dee 
Thaler durch Serdme, 8. Weimar. 12 gr. 


Boigts, J. C. W. mineralogiſche und bergmaͤn 
niſche Abhandlungen, 3 Theil. 8. Weimar, 
16 gt. 
Berner, A G. neue —S— von der Entſte⸗ 
hung der Gange. 8. Freyberg. 


Mitte, S. S. Bertheidigung feines Berfuchs 
iiber den Urſprung der Pyramiden in Aeghpten 
und der Ruinen von Perſepolis. . Seipsig. 








Auszuͤge und. Rezenſionen 
bergmaͤnniſcher und mineralogiſcher 
Schriften 





Bergbaukunde. 2ter Band. 
Gortſetzung.) 


— 
4 





VI. Uiber den Gebrauch abgeſchwefelter 
Steinkohlen oder Coaks zum Schmelzen 
ſilberhaltiger Bley⸗ und Kupfererze auf 
der weyerer Huͤtte in der Grafſchaft 
Wied Runkel; vom Herrn Kammer⸗ 
rath Rieinfhmide zu Ofenbadh, 


* | 


er gegenwartig an vielen Orten einreifiende 
Holgmangel Hat aud) in der Grafſchaft 

Wied Runkel die erſte Veranlaffung gu den Vere 
fadjen iiber den Gebrauch der Steinkohlen beym 
Schmelzen, welde Hr. K. K. hier beſchreibt, 
gegeben. Man waͤhlte biergu rohe Steinkohlen 
aus 
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aus dem Naſſau · Saarbrũckſchen, und ließ von 
ſelbigen 3 verſchiedene Sorten nach jarſiſcher 
Vorſchrift abſchwefeln. Aus wiederholten Ver⸗ 
ſuchen ergab ſich, daß fic) das Gewicht ver abge⸗ 
ſchwefelten Coaks gegen: die rohen Steinkohlen 
ohngefaͤhr um 38 Procent verminderte. Was die 
damit “angeftellten Sehmielyverfiuche anlangt, fo 
laͤßt fid) uber das Metallausbringen nicht urthei⸗ 
len, weil man nad) Hen. K. K. Roͤſtſchlacken als 
Zuſchlag gebrauchte, welche noc) ſehr metallhal⸗ 
tig waren; denn man hatte nicht mehr als Pros 
cent Blenabgang. Bey dergleichen Probeſchmel⸗ 
zen iſt es durchaus nothwendig, daß alle darzu 
kommende Erze und Produkte, ſo wie die davon 
fallenden Schlacken und andere Dinge genau uns 
terſucht werden, damit man ſi ſich auf die Midhtige 
Feit der Reſultate verlaffen Fann. Der Verbrauch 
ber Holjfohlen gegen die Roafsfon{umtion vere 
hielt fid) dem Gewichte nady wie 7 : 3 bey einere 
ley Schmelzmaſſe; fo wie das verſchmelzte Erz⸗ 
gewicht gu dem der verbrauchten Coaks wie 78: 335. 
Die Verſetzung der Coaks mit Holzkohlen ſchien 
nicht gut zu ſeyn. Bey den Arbeiten mit Coaks 
bemerkte man folgenden Unterſchied gegen das 
Schmelzen mit Holsfohlen: 
: Die 

























, ies) 


—E 313 


NDie Form darf nicht hoͤher als in/ hochſtens 

12 fleine rheinlaͤndiſche Zolle llegen/ (wie hoch 
ſelbige beym gewoͤhnlichen Schmelʒen liegt, iſt 
nicht. angegebert), Die-Mafe wird waͤhrend des 
Schmelzens von den Coats angegriffen; weshalb 
man ftatfer ſetzen muß. Die Schiacke iſt zwar 
duͤmnfluͤßig/ aber mußiger, als bey den Holzkoh · 
len. Der Ofer geht oben dunkler⸗ als bey Holzkoh · 
len,weil hier, erft die Wirkung vor dem Geblaͤſe 
angeht. '! Sie Hatten den, Tiegel rein und verhid 
ten alle Schwuͤlen. Die: Bleye werden etwas 
weißer aber auch haͤrter. Atle nicht hinlaͤnglich 
abgeſchwefelte Steinkohlen hinbern die Fluͤſſigkeit. 
Die Werke: graben auf der Kapelle ein, weshalb 
prams als —— 


Bie fic bie, Sehmelyfoven,n mit Coats gegen 
be mit Holgfoblen, vxerhalten, iñ nicht, bemetkt. 
Da dergieichen Verſuche nicht aflein die Midge - 
lidteit, ſondern auch einen meht oder, mindern 
Roftenaufivand gum Gegenftande . ‘Haben, fo 
wuͤnſchte Rez. daß hier mehrere Data gu Beſtim⸗ 
mung des letztern waͤren angefuͤhrt worden · In⸗· 
deſſen 146¢ es ſich vermuthen, da Hr, K. K. den 
Gebrauch der Coats: file, nuͤtlich hale, daß auch 


. J. October, 1792. auf 
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anf Bet? weyerer Huͤtte die Koſten beym Gee 
brauche derſelben geringer geweſen ſind. 


Vmn Geſchichte vee Yinidtamidtion’ fi 
Idachimsthal itr Bohmen vom nhs 
Bergrath Roesler. 


Sa. die Amafgamation: in: bem * fryer — 
raume bon: einigen Jahrem aus ihrer Kindheit 
bereits fo weit herangewachſen iſt, daß man dik 
Einfuͤhrung derſelben, beſonders an holzbeduͤr⸗ 
fenden Orten/ mit Recht als eine mittelbare Stuͤtr 
des Bergbaues betrachten kann; ſo muß es fuͤr 
“alle, die ſich damit beſchaͤftigen, hoͤchſt intereſſant 
ſeyn, gu wiſſen, wo und unter welchen Umſtaͤnden 
‘die Amatgamation die erſten und ſchnelleſten Fore 
ſchritte gemacht hat, Hr. B. R. liefert in der 
Geſchichte der joachimsthaler Amaigamation hier⸗ 
fi’ chien ſchatharen Beyétag.’ Sin Belfial 
FRE abien he.“ Genbitiget” gu Etafpting’ 
Amalgamation: in Joachimsthal Befehl. Bite 
erſten Probe wurben 549 Cenenet’7oF- Sty 
Beftitiint, welche man in zwei gleidhe Theile theilte, 
‘ih die eine Haifte vurch Naßpochen ‘Ble andere 
gegen vurch · Mahlen jar feinem Mehle ete 
‘Das Steppe monte nit; worl 
vane daft 





Haft befunden, weil außer der Unbequemlichkeit, 
daß die Erze auſ beſonders dazu vorgerichteten 
fchisfliegenden Flaͤchen nur ſchwer trockneten, und 
ſſch beym nachherigen Roͤſten zuſammen ballten, 
guch ein betraͤchtlicher — von bes Dias 
esligger, sary — 


slain und Ratt. deffen die Erye fein gemohlen, 
ofiie jedoch in, der, Folge bas Trockenpochen eins 
geſahrt wurde. Bum Durehfieben des Erzes 
gebrauchte man. Anfangs feine meffingene Drathe 
ſiebez dieſe wurden. aber ebenfalls. wegen ihrer 
Hoftharteit und geringern Dauer abgeworfer, und 


bagegen auf Aurachen eines geſchicten Millers, 
Giebe von gewshulichem Beuteltuche, und zuletzt 
dig aus dieſem Beuteltuche gefertigten Beutel mig 
gutem Erfolge gebraucht. rs & : 
So wie faft-eine jede neue Arbelt und Ging 
im Großen vielen Widerſpruch erdulden 
muß, fo ging es aud) mit der Amalgamation in 
Soachimsthal; Hr. B. R. gedenft einer Menge 
boshaft.. erfundener Hinderniſſe, wodurch die 
Feinde dee Amalgamation jeden Schritt votwaͤrtz 
aeſchwerten, welche aber alle glucklicherweiſe ents 
vet und gehoben wurden. 
net a Das 





ane — 
©: Diag Naf ls die ate Boeing - 


Beit iff, “fo wie es He: von Born beſchreibe ee 
geridjtet, audgeriommeit, daß man den Trbcken 
heerd abgeworfen hat; wodurch nach Heit B. RN. 
eine große Holjerfparnis bewirkt worden iſt. Auch 
hjer zu Freyberg find hieruͤber Veiſuche tier 
indritherley Abaͤnderungen arigeftellt worden, je⸗ 

Boel zeigte ſich auf keine Weiſe dabeh einige Hots» 
efparnis. Eben fo wenig entſptechen die hier 
gemachten Erfahringen , der Meynung des Wer: 
WB. KR. daß man niche noͤthig habe’, das Erz nach 
dent Roſten durchzuſieben, und die groͤbern Theile 
iu mahlen / indem die kleinern Kluͤmperchen und 

Ballen erſt gegen das Ende der Roſtung entſtun· 
den / und mefrenthells voit ungetlegtem Koch⸗ 

ſalze herruͤhrten. Geſetzt auch, daß man zu Jb⸗ 
achlmsthal durch Abwerfung des Trockenheerdes 

das groͤbere Zuſammenballen der Erze größten · 
theils verhinderte/ fo entſtehen doch immer feinere 
ſandartige Theile, welche, wenn fie auch gehörig 
durchgeroͤſtet find , ſich beym nachherigen Anquit 
ken niche aufloͤſen rind’ alſo die Beruͤhrug der 
Silbertheilchen mit dem Queckſilber vehundemn 
— die. Rickſtunde reicher — 


— 
apuws. . ; — 
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Das erſte Anquicken des geroͤſteten und zur 
Probe beſtimmten Erzes geſchahe in kupfernen 
Keſſeln, ganz auf die vom Hrn. von Born bee 
ſchtiebene Art. . Die Beſchickung hielt im Durch · 
ſchnitte 13 St.-3 qu. Dee Ausfatl war, jedoch 
nicht ganz befriedigend, denn die angequickten 
Erze oder Ruͤckſtaͤnde hielten im Centper noch 
a bis 15 Loth Silber. Man glaubte war Uns 
fangs, daß dieler reichere Gehalt sur, von dew 
grobern Erztheilchen herruͤhte, und, fiche felbige 
durchs Verwaſchen von den feinern -abgufondern; 
es zeigte {ich aber. aus. der Probe, doß der Unters 

ſchied des Sithergefualtes im gribern. Riictftande 
gegen den feinern nicht, mehr als ohugeſahr + & 
betrug. Man fabe fich alfo gendthiget, die Ruͤck 
ſtaͤnde nochmals und zwar in Eemangtung des 
Mies mit Blenterhe puechgufchmelsen, 
Aus einem, gefertigten Wahrigen Ereke 
bet Schmelzrechnungen ergab ſich, daß 1 Centner 
Gry gu. verſchmelzen zu Joachimethal 7 Gulden 
40 Ex. koſtete; dieſes wurde bey vorerwaͤhnter 
Probe. gum Anhalten, genommen ,. ‘und es zeigte 
ſich auf Seiten der Amalgamation groar elniger 
Verlus an Silber; bagegen aber roar der Koſten · 
ila um ein betraͤchtliches geringer⸗ “und 
: Y 3 ber 
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ber Gewinn an Gelde gedher até Moeym 
Chm eye. dav 
Die ſtarke ABnugung und geringe Dauet bee 
Fupfeenen Keffel veranlafite Arn. B.'R. ſchon im 
©. 1736) auf aribeve, und zwar hoͤlzerne Gefaͤße 
gu denken , worinnen die Ere tate — 
ben konnten. 
~~ Su Glas in Ungarn atte man bételts 
derglelchen ſuche i in kleinen liegenden Tonnen 
gemacht; tele jeboch nicht beft ledigend Wisgé 
fallen waren.” Außer dieſen gedachte Hr. B. R. 
noth 2 Arten von Gefaßen gu verſuchen; bie dine, 
namlich tn ſiehenden Cylindern “entlebnte er von 
Derr gewohnlichen Butterfffetn “ble aber ee 
Pingegen follte. ihrer ‘Borin’ nach ben fupfernen 
Reffetn gteiifen, unt aud’ dif’ bewegt werden. 
Kurz darauf etfuhr er von “bem Hen. Bergtah 
bon Charpentier, bap ber Hr. Betgrath Gellert gu 
Sraiberg | ‘Den namlichen Gedanken in ſtehenden 
Chndern atijligiuicten gehabt / auch denſelben bereits 
ae Auefuhlung gebracht Habe, und Verſuche 
dalinnen mache. Hierdurch nod) mehr aufge⸗ 
muntert / nahm He. Be R. ſelbſt “die ‘bet 
erwaͤhnten Verſuche vor, wovon jedoch die Ber: 
ſuche mit den — beſſer als die “tr tiff 
foͤrmi⸗ 





“9t9 
forntigen Faſſern/ und in liegenden Tonnen: any 
geſtellten, ausſielen. Hierauf wurde ein groͤße⸗ 
vet Cylinder von 31 Saul: Hohe und 23 Bolt 
Weice int lichten gebauet, und man brachte'es 
bald: fo weit, daß dle Ruͤckſtande im Silberge 
halte bis auf Quentl. herunter kamen. Richt 
fonge? darnach / namlich mit · Ende des Monats 
Swuni'1788 , machte man den Anfang mit Erbau⸗ 
ung “eines neuen: Anquidwerts file's Cylinder, 
und am 23ſten Auguſt Deffelben Jahres quickte 
man ſchon zum erſtenmale datinnen an, Hr. B. 
HK. hat gu mehrerer Deutlichteit eine Zeichnng 
bieſes neuen Anquickwerle der Beſchreibung ſelbſt 
beygefuͤgt. Die Cyhlinder ſind von der Groͤße, 

daß auf einmal5 Tentner Erz mit eben ſo viel 
Queckſuber datinnen angequickt werden koͤnnen. 

Der Zuſatz ded Waſſers iſt wicht mit angegeben; 

HH Anſehung deſſelben, ſagt Ht. B. R. Habe man 

Gia JeGt noch feline: gewiſſe Vorſchelften, well das 

mnie Gal gerſtete Erg , je langer es liege, auch 

mehe Feuchtigkelt aus. der Luft anziehe, und da · 

herobeym Anquicken weniger Waſſer brauche. 

Es wuͤrde Daher eine ſehr belohnende Mave fuͤr 

rinen aufmerkſamen Officianten ſeyn, wenn er 
* mithhtert Verſuche ‘die Waſſernienge fiir 
D4. gang 








g20 ees 


gang trodene rye beftimmees man fle ſcdam 
durch die gewoͤhnliche Naͤßprohe bey jedem Sins 
fage die Feuchtigkeit des Erzes leicht · beſtimmen/ 


und um ſo viel Waſſer beym Einſatze deſſelben 


















weniger nehmenz anſtatt daß gegenwaͤrtig die ere 
forderliche Menge Woſſer blos nach dem Augem 
maße beſtimmt werden maf. Daf dieſe Methoda 
gekuͤnſtelt ſey, geſtehet der Dei. Verſaſſer ſelbſtz 
und aur wenigſten wuͤrde fie ſich anwenden laſſen, 
wenn die Beſchickung aus mehreren Erzen zuſam · 
Then geſetzt werden muß. Wahrſcheinlich hatte 
Hr. B. R. bey der geringern Verſchiedenheit 
der zu amalgomirenden Erze in Joachimsthal 
nicht die Gelegenheit, yuhemertens daß ole Erze 
nad) Verſchiedenheit den Gaugagten,cim welder fie 
einbrechen, auch mee oker.meniger Waſſer are 
ehen: am merklichſten iſt dieſer Unterfthigd »bep. 
thon · und kalkartigen gegen kieſelartige Erd · unh 
Seeinarten. Auch darinnen i Rez/mit dem Hema 
Verf. niche gang cinecley DWeepnungy dofi fich die 
Zeit der Verquickung in eben dem Maaße vermin ⸗ 
dere, als man. die Geſchwindigkeit kes Umgangs. 
vermehrt. Aus den gu Freyberg hieruͤber angeſtell⸗ 
ten Verſuchen hat fic) ergeben/ daß bende Extrer 
ma — —* verlaͤngern/ und oft 


felbft 


Ce, a) 


felbft. dem Ausbringen, nacheheltig fiud; wahr⸗ 
ſcheinlich ſiegt Hep einem yu: ſchnellen Umgange 
die Usfache bes ſchlechteren Ausbringens darinnen, 
deß die Elber · mab Quockßlbertheilchen bey prey 
Beruͤhrung nicht Zeit geyug haben, ſich wedhfele 
ſeitig arzuziehen, ſo wie · ſelbige bey einer gu lange 
Phe eer 
Nochdem Hr. B. ele gonye Anlage dee Gp 
Snbee Bubb unb,fdcameticgen Webeicen bes 
Anquickens und Verwaſchens ausfuͤhrlich beſchrie⸗ 


ben fate. fo Sameett x: die ——— 


son dep Nachlaͤſſigkeit der Arbeiter, theilgauch von 
andern unvermeid herruhrem und die 

zuſammen genommen, den reichern Geholt der abe 
zuſeten den Ruͤckſtaͤnde verurſachten. Alles dieſes 
beſtackte ihn in dem. Entſchluſſe, die Rukſtaͤnde 
nochmals mig. 2 Procent Salz zu verroͤſten und 

apzuquicken ; und fo beſchwerlich aud dig Wieder · 
holung ſaͤmmtlicher Arbeiten iſt, ſo laͤßt ſich doch, 
ohne genaue lokalkenntnis zu haben, felbige niche | 
verwerfen, Das iſte Anquicken der Erze in Coline 
dern wurde mit 18 bis 19 Stunden, und. dag ate 
mit 18 bis 24 Stunden beendigt, wobey die Ride 
— —— 


— 
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Der Ausfall ver Anquickarbeiten von verſchie 
denen Quartalen zeigte jedoch (Ge ſtacke Abgãnge 
ſowohl an: Silber als Neiedfiiber?” HH B, R, 
wurbde hierdurch bewogen / (AOE Verſuche ainju- 
ſtellen/ und glaubte bie Uefathedes Sitberabgenge 
in einer zu ſtarken Roſtung ga findeur “Gr nahm 
Daher Rothgiltigerz von Annaberg ter Sad fen, 
welches im Center 5 Loth 2 qu. und Moth · und 
Weifigittigery mit Bleyglany und Blende bon Aire 
woſchitz int Boͤhmen /weiches in Cenener 75 Fe, 
> qi? Silber hielt; jebes derſelden wurde: mit 
bis 15 Procent Salz und mit g!bise2d: Procent 
Schwefel / nach verſchledenen, aber unter fic 


veieichan bee patente beſchicke cy sant 


nalich die erften 2 Stunden ganz gelthde. und 
Bie iehten 3 Stunden bery heftigem Fener, Herb fier; 
ſodann Ubet' fede Probe beſonders gennau auf GM 
ber diobirt. Der Aubfall dieſer Verſuche zeigte, 
daß ben dem Hmetn Erze No. 1. der Silberab⸗ 
Gand ott bie guns forh-a Cl, aber keinesws⸗ 
ges verhaͤltnismaͤßig ‘mit der Menge des zugeſetz⸗ 
ten Kochſalzes und Schwefels ftieg. Ben ‘dem 
reichern Cije No. 2 hingegen vermehrte ſich der 
Silberverluſt iP eben· dem Maaße, in dem mon 
den n Sula des wate und — verſtaͤrkte, 
und 





ree BAS 
und zwar von s'bis'2 3% Loch a Cinr. Herr B: 
HR. ſetzte diefe Verſuche mit dem Erze Noi a, und 
zwar mit aͤhnlicher Beſchickung, wie guvor, jedoch 
bey einem ſtaͤrkern und auhaltendern Feuersgrade 
fort; ex roͤſtete die erſten 4 ' Standen getinve, und 
Stunden mit ſehr ſtarkem Feuer. Won diefen 
alfo gerdfteten Proben wurden ‘einige don neuem 
$'Stunde fang bis gum rothgluͤhen des Scher» 
bens geroͤſtet und ſodann alle auf Silber probirt, 
Bey der 5 fliindigen Roſtung hatte das Erz a5 a 
nn Gewichte, und 263 Loth an Sitbergehaltes 
bey der 5ſtuͤndigen Röſtung hingegen 6 a. am 
BGewichte und 454 Loth an Silbergehalte verloh⸗ 
ven “Aris allen dieſen Verſuchen ergiebt fich, daß 
man bey obbemeldetem Zuſatze von Gale und 
Schwefel die Verfluͤchtigung des Silbers in eini⸗ 
gen zumal reichen Erzen, ‘bey ſehr ſtarkem und 
lange anhaltendem Feuersgrade ſehr wale treiben 
for, wenn man willy ; 
Nachdem Hr. 95, St: ben tefaten ‘nadhges 
ſorſchet hatte, welche den fiarfen Silberabgang 
verantafiten ; fo ſuchte ev’ mit eben dem raͤtzmlichen 
Eifer auch die Entſtehung des aten Uibels bey 
‘Der joadinsehaler Amalgamation, naͤmlich den 
ſehr flaefen Queckſilberabgang/ bonnen gu lernen. 
i? Gr 
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Ge glaubt daß felbiger auf dreperley rt eefolge 
1) ,,durd) die Bewegung; beym Anquicken.“ — 
Darinnen hat, der Hr, Werfaffer, vollfommen recht, 
daß je dier das Gemenge wahrend des Anquickens 
Gehalten wird, deftofeiner muͤſſe die Zertheilung des 
Queckſilbers ſeyn; Daf, aber, die Ruͤckſtaͤnde defto 
aͤrmer, und alſo qud das, Silberausbringen um 
ſo beffer.ausfalle, je biter man das Gemenge ers 
Halt, diefes wird durch die Crfahrung wur bis ju 
einer gewiſſen Grenge beſtaͤtigt, weldye nicht ohne 
den Nachtheil eines ſchlechten Ausbringens zu er⸗ 
leiden uͤberſchtitten werden darf. Es. lage ſich 
zwar dieſer Brad der, Dicke nicht fo. leicht burd) 
Beſchreihung als. durch eigenes Sehen beſtim⸗ 
men; indeſſen ſcheinen folgende Kennzeichen dig 
deutlichſte Vorſtellung Hiervon zu gewaͤhren. 
Beng man naͤmlich nad einem, 3 bis aſtuͤndigen 
Anquicken mit, einem, kleinen Ruͤhrſcheite i in die 
Erzmaſſe ſtoͤßt, und die Vextiefung, welche nach 
dem Herausziehen deſſelben entſtehet, nicht ſo 
gleich, verſchwindet; ober wenn. die Queckfifbers 
kuͤgelchen, welche beym Srillftande der Mafchine 
auf der Oberflaͤche des Gemenges zu ſehen ſind, 
ohngefaͤhr die Groͤße einer Linſe und drunter ha⸗ 
* fo hat das Gemenge die gehoͤrige Dicke. 
Bleibt 





met 323285 
HOE die Melickzelaſſene Vertiefung ‘bes Stek. 
fais gangvffen/ odet das Queckſulber bleibt in 
groͤßern Horthien auf der Oberßaͤche liegen, fo iſt 
bid Gemenge gu dick/ und die" Erztheilchen flee 
ben zuſammen / wodurch die noͤthige Berũhrung 
rit dem Queckſuber verhindert wied.: In dieſem 
Galle WF auch Die ſeine gertheilung des Quedtfit 
bers Hilfiger’, und Haber” der Abgang deſſelben 
größerdi SAF vas Gemenge im Gegencheile zu 
dunne ſo erfolgen alle die entgegengeſehten Une 
—— ‘ber — bingegen 
OR gerne) 7— 


Die’ zweyte ucich⸗ bes — — 


beſteht nach Hens B. R.idarinnens' „daß dee 
Schwefel in den’ Erzen bey einem gu ſtarken Roͤſt 
feuer fic) inniger mit den Erzen verbinde, anftatt 
daß felbiger ben gelinderer Feuerung ganz oder 
doch gréftentheils weggetrieben werde. Bey dem 
nachfolgenden Anquicfen verbinde ſich fodann der 
Schwefel mit dem Queckſilber, rind der hieraus 
entſtehende mineraliſche Mohr werde durch die 
Vieriol· oder! Saizſaͤure aiifgelspe.” — Was 
das erſtere Hetrift, fo iſt Res: nicht ganz der naͤmli⸗ 
then Meynung. Sollte auch bey manchen Erjen, 
— fae ſich allein geroͤſtet werden, der’ Schwe⸗ 

fel 
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fel bey einem ſehr heftigen Ropfenen, anftate fic) 
gu verflůͤchtigen, fich Anniger mit denſelhen yen» 
binden, ſo iſt doch dieſes wobb ſcheyerlich der Fall 
bey ſolchen Erzen, welche mit Kochſalze vermenge 
geroͤſtet werden; der Schwehſel wird hlerber ſo leiche 
in feine, Beſtandtheile zerlegt, daß man bey dem 
Amalgomin · Erzroͤſtan ies, zu Fteyberg bas Holz · 
feuer ſo hald ſich der Echwefel entzundet het, 
gang obgehen laͤßt, weil ſonſt bie Verfluͤcheigung 
a ſchnell erfolgen, und einen ſtaͤrkern Silberab⸗ 
gong vexurſachen wuͤrde, Bemerkt man im Gee 
gentheile bey, Beendigung des Reftens, nod) eines 
Schwehelgaruch, fo if diefes vin ſicheres Kenn ⸗ 
zeichen, daß bas Erz zu wenig oder. gu ſchwach 
angeſeuert worden iſt. Daß aber die in der Lauge 
beſindliche ſteye Vitriol · oder Salzſaͤure auf dag 
Queckſilber beym Anquicken mitwuͤrke, glaubt Rez. 
ebenfalls, jedoch weniger durch eine chemiſche 
Aufloͤſung deſſelben, als vielmehr durch eine ſehr 
feine mechaniſche Zertheilung, welche bey der bee 
fiandigen Reibung waͤhrend des Anquickens durch 
ben Qutritt bee genannten Saͤuren hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich ſehr befoͤrdert wird. Dey den Arbeiten 
im Großen wird, diefes durch das fo genannte sere 
ſchlagene Quedſilber, welches ein ſehr feiner * 





lich grauer Staub: iff, beſtaͤtigt. Diefes ſehr fein 
zerheilte Quewſlber fiche mehr kalkartig aus, 1afe 
ſich aber bite rund dfteres Aufgießen vow 
fier et, Pt i Edie, need 
—— 2367 ott My Min 23). 

Die atettefaderdes, Luwtitberahganses, fine 
bet Hr. B. R beym Ausgluͤhn. F glaube, daß 
vas — 5* ‘aeyell nie 'e . 


fimat ober ale uectfilberviteiol ‘won dem ‘Rey 
aufgelͤſt werde Pond die Ofters bemerfee 
rlehmoet Forde ie a Dia dieſce gun 
Theil ber Gall fen tonne, Tdugnet Keg, gat nicht 
ab: die weiflicygrane darbe zeigt fich, gewöhnich 
mehr ober weniger beym Ausglichen, und dof fale 
bige vom Ouectfilber herruͤhre, iſt burch Verſuche 
beſtaͤtigt. ¶ Wahrſcheinlicher aber iff es ihm, daß 
bas Waſſer durch die unmittelbare Beruͤhrung 
her heißen Queckſilberdaͤmpfe, welche wegen ihrer 
Feinheit ſchwimmend erhalten werden und gleich · 
fam eine Aufloͤſung bilden, dieſe Farbe exhale. 
laͤßt man diefes gefarbte Waffer in einem gldfere 
wen Gefafe 12 bir Stunden rubig fiehen, fo 
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ſchnitt angenommen. In den behden mete 
2787. miid $8 wurden. gu Joachimsthal * 3Etn. 
Als Bi Er mit 75.75, Mek, 154. 1 u.. Silber 
angequict, . Die lecauf vecipendete | Budofen 
etrugen 45693. iNet 24 Xr. T pf.” Hatte dies 
Aa virſchmelzt werden ſollen / fo wuͤrden die 
ofter “4gsra Gulden ogi Kr.-1 pfreund alſo 
—— ide, mehr betragen: haben, Sollte 
dee Vortheil, welden die ‘Amalgamation .. gu 
—— gegen das Schmelzweſen veri 
5 ſo groß fenit, , als felbiger bier angegeBen 
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